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1. E I N L E I T U N G  

Schon während der Vorbereitung meiner beiden Publikationen: «Die 
flora und -vegetation des Nationalparks im Unterengadinn von 1952 und 1 
ich 1949, 1951 und 1955 die Auen des Inns unterhalb Scuol bis Martina besu 
v o r  den im Jahr 1960 begonnenen Untersuchungen im untersten sch~veizeris 
schnitt des Inntals. Am 9.August 1949 ~vurden die Auen des Inns zwischen M 
Resgia unterhalb Ramosch nach Epiphyten untersucht, um die Verbreitung 
im Unterengadin i n  der Schweiz nach meinen bisherigen Kenntnissen 
Ramaliita minuscula (F, Fig. 20,7l) und anderer seltener Arten zu prüfen (Fm 
pp. 457 und 458). 

* Leider durfte Herr Dr. E.FREY das Erscheinen dieser Arbeit nicht mehr er1 
wurde nach dem schon vor einiger Zeit fertiggestellten Manuskript unverändert gedruc 
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L (Martinsbruck) 

a und 1950 fand ich sie noch in reichlichen Mengen 
damals noch stattlichen Abieswäldern im Foret d91raty in den durch atlantisches 

. . . . . . . . . . .  sten Teile des Unterengadins charakterisieren, 
n Inn . . . . . . . . .  ser negat ive  Befund kann  einlei tend a ls  
. . . . . . . . . . . .  fü r  die re la t ive  Kon t inen ta l i t ä t  des 

haften am Fuss der Nord- as im Unterengadin. . . . . . . . . . . . .  
ii uiid deii aiiscliliessendeii ersuchungen im Unterengadin», die unter der 

worden sind, besuchte ich 1962 anlässlich . . . . . . . . . . . .  
westhäiige rechts vom I m  
und unter der Talstrasse, 
. . . . . . . . . . . .  
. . . . . . . . . . . .  tember 1969 die Flächen Ramosch- 
. . . . . . . . . . . .  ahe der Ruine Serviezel, mit Herrn 
7 . . . . . . . . . . . .  
. . . . . . . . . . . .  

i Ramosch . . . . . . .  
. . . . . . . . . . . .  
. . . . . . . . . . . .  

- 9 . .  ? 

renden Grauerlenbeständen, dem Alnsturn imanae, und die 
mit dem montan-subalpinen Piceetum berücksichtigt, ge- 

  gebiet es am meisten durch 
der Kraftwerke und die 

beeinflusst werden, vor 

ublikationen : «Die Flec 
in» von 1952 und 1959 

ies Inns zwischen Martina 

:rigen Kenntnissen fehl für Iilustrationen verweise ich auf entsprechende farbphotograpbische Abbildun- 
Arten zu prüfen (FREY, 

Arbeit nicht mehr erleben. 
ript unverändert gedruckt. 
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1969 entsprechen den Zielen der Darstellung im Plan C I1 und beschreiben 
gesellschaftung der Flechtenarten in den beiden Untersuchungsgebieten R 
Resgia und San Nicli-Strada. 

zu vereinigen. 

2. DIE EPIPHYTISCHE FLECHTENFLORA UND -VEGETATIO 
DER AUEN AM INN 

flora und "vegetation stark beeinflusst wird. Deshalb habe ich haup  t s  
recht  sufrigen Auen und übrigen Pflanzenbestände in meine Untersu 
bezogen. 

Die meist nur wenige Dezimeter über dem Niederwasserstand des Inns ü 
Schwemmböden tragcn wegen der ständig sich ändernden Befeuchtung und der h 
Oberflächenveränderungen keine Bodenflechten. Der Stammgnuid der Er1 
Weiden ist  meist noch frei von Rindenflechten, meist bis 20-30 cm über dem 

lichen Flechtendeckung der Rinden, weitaus zur Hauptsache der 
incaita), weniger der verschiedenen Weiden, die nur am Rande der 
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I1 und beschreiben die ten erlaubten nur eine summarische Beurteilung der 
:rsuchungsgebieten Ram echtenarten und ihrer Lebensformen: Strauch-, 

ill es mir nützlicher sche relativ als absolut zu verstehen. Der Grad 5 
eser vorliegenden Ar andestabellen. Selten erreicht eine Art, höch- 

0-100 % Deckung. Für die übrigen Deckungs- 
, 3 = 25-10 %, 2 = 10-5 %, 1 = 5-1 %; 

ND -VEGETATION 
tände des Alneticm iiicaliae angegeben: 

d R 4, Untersuchungsraum Ramosch-Resgia, etwa 1085 m 

hten rascher und s 
Gebiet San Nicla-S 

offenen Inn aber näher liegt (typische Variante). 
~sserstand des I m s  lie e B sind Bestände enthalten, die im Raum San Nicla, mit S 4 auf einer 
Befeuchtung und der ha Erlenbestände am Südufer des Inns 
- Stammgund der Er le  

Abb. 1, 1968, am linken Ufer des Inns habe ich nur ein etwa eine Are messendes 
ng mit Krusten-, da ck in der ungefähren Mitte bei S 4 berücksichtigt, weil mir der Erlenbestand und 
Ilzusehr durch die TV allem der Flechtenbe~vuchs hier in der Nähe der Häuser von Strada stark anthro- 
biing mit Sand und zweite Bestand S 4 auf der Insel flussabwärts war damals 

dorthin war weggeschwemmt. Die miteinbezogenen Be- 
4 sind je nur kleine Bestände. D i e Fichten,  in diesen 

i r  auf kleinen Rinde 
: Bedeckung durch B1 

floristischen Aufnahme im Raum zwischen der IM- 
dem Steilhang von Chavra, in der Karte 1 : 25 000 als 

zi~~uscula und R. Roe Sclamischot und auf dem linken Imufer mit Plan Chanver bezeichnet. In 
: seltenste. Von den Alnetum, etwa 1045 m Ü.M., besonders reich an Rarnalina nainuscula, wurden 

m Hirsch mit wohl 20 Enden aufge- 
er offenbar gestört fühlte. Die Ranoali7ia, im Innern des 

tums teils nur spärlich vorhanden, bedeckte die Erlenäste, die sich fast über den 
chenden IM hin ausbreiteten, mit ihren dichtgedrängten, flach halbkugeligen, von 
bleichgelben Fruchtscheibchen dicht besetzten Zwergbüscheln in dichtem Besatz. 
habe diese äusserst zierliche Ramaline kaum sonst in einer solchen Menge angetrof- 

chtsseitigen Uferhängen des Inns zwischen.Ardez und 
dort noch häufiger an den absterbenden Asten küm- 

24) von den Küsten des Bottnischen 
tämme, Äste und Zweige 

Rande der Er1 während der 7 Jahre sich kaum verändert. Pliyscia vitii, obwohl nur spärlich 
ische sind mit , trug in beiden Jahren einige wenige Apothezien mit reifen Sporen, was 
was rauhere R t häufig vorkommt. Der Bestand säumt, unmittelbar unterhalb der Inn- 
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Tabelle 1 Die epiphytisclien Flechtender Erlenauen am Inn zwischen Ramoseh-Resgia und 

Strauch- und Blattfleehten Krustenüechten 

A B C D  A B C D  
1-3 +-1 1 1-2 Ramalina farinacea - + - + Lecanma al 
+ 1-2 + -3 + - minuscula 1 + +-1 1-2 - carpinea 
1-2 1-2 1-3 2-3 - obtusata + f -  +-1 - clilarona 
+ 1-2 + + - pollinaria + + 1 + - chlarotera 
- + - -  - Roesleri + - 1 1 - - crassitla + + + -  Usnea sp. juvenil - + - + - - rugosella + - -  + - hirta helvdica f - + + - coilocarpa + - + - - - laricicola + - -  + - coniosa + - -  + - -  + - -  gorganerisis + + + -  
- - + +-1 Lerharia thamnodes - + + -  + + + +-3 Euernia prunastri 
- - + +-1 Xantlaoria candelaria - - P  

- - -  +-1 - parietina 
- + + + - polycarpa + + + 1-2 - substellark - - + - Anapaycliia crinalis - + - +-1 Playscia aipolia - - -  
+ + -  2 - 4  - ascendera 
- 

+ + + +  
f - 1-2 - ciliata + - - -  

- - -  + - elaeina 
- + + - hirsitta 

- - +-1 - luganensis 

+ - + + -nigricans - 
+-1 +-1 +-1 2 - orbicularis - - -  
- - -  + - Poeltii + + -  +-1 - pulverulenta nulla + + + +-3 - stellaris radiata 
- L - +-1 - - rosulaia 
- + - -  - tenella + + + + -  
L - -  + - tribacia - 
- - -  + - uitii c.apotli. 
- - -  + Parinelia furfuracea - - - 
+ - + + - physodes 
+ + + + - - subtubulosa 
- + + -  - rubulosa + + f + - exasperata 
+ + + + - exasperaaula 
+ + +-1 + - fuliginosa + - -  + - - laefevirens 
- - - + - scortea 
+ + +-1 +-2 - subaurifera Woglicherweise sind einige sterile 
3. - + + - sulcata von Ochrolecliia-, Pertusoria- und 
- - -  1 - vmuculifera Arten übersehen worden. 

Die Ziffern -1, -2, -3 deuten den zunehinenden Deekungsgrad an, sowohl gegen den 
oder auch hangwärts gegen die angrenzende Wiese oder einen eventuellen Nebenlauf d 

briicke beginnend, da3 Innufer auf eine Länge von etwa 200 m. Er ist relativ 
stellenweise stehen die Erlenkronen fast frei, auch im Innern des Bestandes. D 
für die Besiedlung durch lichtliebende Arten in den Kronen und noch mehr an 
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:lienRamoscli-Resgiaund 

bten 

C D 
- + Lecanora alloph 
+-I 1-2 - carpinea ch stärker düngerliebenden Xanthurien dazu, so sind es schon 18 Arten und 

+ -1 - chlarona welche den Bestand D als stärker durch den Menschen beeinfiusst charakte- 
1 + - chlarotera on diesen 18 Arten und Varianten fehlen dem Bestand A 13, dem Bestand 
1 1 - - crasszrZa 
- dem Bestand C 12 Arten, wodurch der Unterschied in der Beeinfiussung 

-i- - - rugosella 
f + - coilocarpa 
f + -conisaeoides 

- + - sambuci 

f + - subrugosa 

i- 4- Candelariella iui 
t + Phlyctis argena 
t +-3 Lecidea euphorea 
f- + - elaeoclironia 
- - (Biaiora) falla 

- - erubesceiis 
F + Ririodina exigua 
- + - pyrina 
f - sophodes 

- -k Artltonia radiato 

ise shd einige sterue 
hia-, Pertusarin- und 
hen worden. 

d an, sowohi gegen den 
:ventueiien Nebenlauf d * * * 

ien und noch mehr an 
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recht jung und sind als solche weitherum in der Ühergangsstufe zwvis 
Subalpinstufe mit einer armen und untypischen Flechtenflora 
selig)) bekleidet. Es sind hier zufällig von den benachbart 
Abhängen herbeigewvehte, gemeine Arten wvie die Leiden 
pllysodes und andere montan-subalpine Ubiquisten wvie z.B. Euer 
juvenile, meist schlecht entwickelte Usneen. Von einer irgendwie t 
schaftung kann man hier nicht reden. 

3. FLECHTEN AN LEITUNGSMASTEN AM RAND DER ALNE 

Beobachtungen in den Auen zwischen Martina und Sclamischot, 
nur kurz erwähnt habe, sollen hier ausführlicher festgehalten wverden. Es 
freilich n i c h t  u m  E p i p h y t e n ,  sondern um E p i x y l e n :  H 
ner, um Flechten auf Leitungsmasten aus Fichtenholz des 
Tarasp. Diese fanden wvir am 9. August 1949 ziemlich frisch niederg 
erstellten Leitungsstangen. Die gefiillten Masten trugen die Jahrz 
dicht bewachsen mit Flechte11 fast bis unter die untersten Isolatoren de 
Einige der Stangen standen dicht an der Grenze des Al 
Tabelle 1 in der Kolonne C beschrieben haben, «dessen Stämme un 
dilacerata (= R. i~ t i r~uscu la )  reich l~esiedelt sind.)) Ich fügte damals (1952, p. 
«Es bestehen hier zwveifellos äusserst günstige Anflug- und Wa 
indem die Luftfeuchtigkeit hier hlihcr ist als durchschnittli 
die Zuwachsgrössen wohl maximaler Ordnung sind.)) Es 
nicht alle Masten dieser Leit 

weiter oben im Iiintal, sondern auf der NE-Seite bestand. 
Nach H.UTTINGER in lit. 1968 gibt es über das Kli 

engen Gebirgstal wvie zwvischeii Martina und Vinadi die Windrichtungen lokal 
dern können. 

Für die Ansiedlung der Flechten ist das Zusammentreffen von genügen 
dauernder Befeuchtung und gleichzeitig günstigen Windverhältnissen für den 
Propagationsorgane entscheidend. Solche Vermehrungs- und 
die Sporen der Flechtenpilze und zugleich ihrer Algen. Noch sicherer ist der 
Soredien oder anderen konsortialen Propagationsorganen: Isidien oder and 

Tabelle 2 Gefiillte Leitungsmasteii oberhalb Martina, 1050 m ü.ilf,, gestellt 1922, 
gefällt Juli/August 1949. Bestandesaufnahe 9.August 1949 

2 Alectoria jubata prolixa 1 Evwriia prunasiri 1 Ceirarin c 
+ - oopfii 2 Parmelia furfuracea 1 Lecanora 

Usnen hirta helvetica + - austerodes 
- - laricicola 2 Parmelia Biiierinna 

1 - obscitraia I : : : E t a  2 - physodes 
- prolea C. apollr. 2 - tubulosa 
- sorediifera + - sitbaurifera 
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nthalten. Für die paar Krustedechten 
ilzsporen und der Algenzellen separat 

n Piceeta an den angrenze che Blatt- und StraucMechten in Ta- 
len Parmelien fitrfuracea rmehrungs- und Verbreitungsmittel 
: z. B. Everiaia prunastri 
rgendwie typischen Verge gefällten Stangen eine dichte Decke 

m Alraetion am nächsten gestanden 

snahme der U.protea, aus- 
RAND DER ALNETA hten. Die meisten Parmelien wuch- 

der Nähe mit der Jahrzahl 1943 

rsteii Isolatoren der 
Aliieticirzs, das wir i 
ämme und Äste von 
gte damals (1952, p. 
und Wa~hstumsbediii~un 
tlich iin Unterengadin, so 
3 waren glücklicherweise 4. DIE FLECHTENBESTÄNDE IN DEN GESTRÄUCH- UND 
den noch stehende11 festst VALDGESELLSCHAFTEN AM FUSS DER NORDHÄNGE SUDUSTLICH 
~ v a  auf der SW- Seite, wie VOM INN 

'indrichtungen lokal Star 

und Verbreitungsorgane 
3ch sicherer ist der Anüug befassen haben. 
L: Isidien oder andere klei Unsere Untersuchungen ~ t w d e n  hauptsächlich geplant, um den Einfluss der teil- und 

it~veisen Trockenlegung des TaIfiusses durch die Stauanlagen für die Gewinnung elek- 

050 in Ü.M., gestellt 1922, scher Energie auf die Vegetation festzustellen. So ist es ja ohnehin besser, diejenigen 
9. August 1949 ollieren, bei welchen die Einwirkungen durch 

cht schon jetzt bestehen und in den nächsten 
1 Cetraria C voraussichtlich noch zunehmen oder sonst sich verändern werden. Die schatten- 
1 Lecanora ufernahen Flächen dagegen werden voraus- 

r weniger vom Menschen und seinem Betrieb 
als Grundlage dazu dienen, die nach der 

sbedingungen für die Vege- 
inwirkungen viel stärker empfindliche 

d o r a  und -vegetation, zu beurteilen. 
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A. Die Epiphyten der Laubgehölze zwischen den Erlenauen und den anschli 
Fichten-Lärchenwäldern der Nordwesthänge 

Die eher spärlichen Laubgehölze setzen sich, soweit sie e 
flora tragen, hauptsächlich aus Alnus incana, Beti~la alba und Prunu 
Die meist glattrindigen und kurzlebigen Weiden lassen den Flechten 
zur Ansiedlung und bieten schlechte Bedingungen zur Ausbildun 
Thalli, die kaum je zur Fruchtbildung kommen. Bei der oft Summa 

ihr Fehlen oder Vorkommen. 

Tabelle 3 
+ Usnea sp., juvenil 1 Parrnelia exosperatula 
+ Physcia oscendcns + P.subuurifera 
1 P. stellaris + P. sulcato 

Obschon ich die sonst auf Birken weitherum, aber oft sehr sp 
CetrarM saepiireola sowohl im Nationalparkgebiet (FREY, 195 
unserem Gebiet unterhalb Scuol immer eifrig gesucht habe, konnte ich sie 
finden. Die sehr ungleichmässigeverbreitung liegt wohl vor allem am totalen Fe 
vegetativ-konsortialen Vermehrungsorgans. 

An Ainus incana notierten wir im untersten, engen Teil des Fa l lun  über Res 
1150 m Ü.M. folgendes bemerkenswerte Vorkommen (11.August 1955): 

Tabelle 4 
3 Ramalina farinocea + Romalina sinensis 
2 R .  minuscula + R.thrausca 
1 R.obtusata 1 Usnea comosa + R.pollinaria + U .  hirta loricicola 
+ R. Roesleri 1 U.implexa 

Ramalina Roesleri wuchs hauptsächlich an den Fichtenz 
Erlenäste ausbreiten und auf denen sich wohl auch Usnea i 
Die Siedlung b verdankt ihr Vorkommen vor allem dem eng 
d'Assa unten abschliesst und eine gewisse, für Rarna1in.a Roe 
tigkeit garantiert. Der Talbach war damals fast ganz ausgetrocknet. 

T4bdl.3 5 

Lecanora carpinea 

+ andere Kruster Die Deckungsgade 
nur für Pruni~c nnd 

Playscia ascendens 
P .  stelloris 
Xoritlioria caridelaria 
X.porietina 
X.polycorpa 
Caloploca cerina 
C.pyrocea 
Curzdelaria coricolor 
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drei hubholzarten zusammenhängt, sondern sich dadurch erklärt, dass es sich in 
drei Bestandesaufnahmen um junge Epiphytenträger handelt. Diese sind zudem 
den nächsten gleichartigen Beständen ziemlich isoliert gewesen, während die Erlen- 

en unscheinbare, in Tabelle 1 relative Dauerbestände grösseren Umfanges sind. 
leichsam als Kuriosum möge hier erwähnt werden, dass zwischen dem Alnetum C 

el]e 1 und den drei Beständen 3-5 einige kleinere Berberis-Gebüsche die 5 Rama-  
in Tabelle 1 trugen; nicht so reichlich wie die randlichen Grauerlen zunächst 

* * *  

rielia exasperuLula 
tbuurifwa 
iclcaia 

sehr sporadisch irorkomm 
:Y, 1952, p. 438) wie auc 
labe, konnte ich sie doc 
r allem am totalen Fehlen e 

1 des Fa l l un  über Resgia  
August 1955) : 

itenz~veigen, die sich über 
irea inzplexa angesiedelt ha 
engen Tobel, welches die 
Roesleri minimale Luftfeu 
getrocknet. 

Die Deckungsgrade ge 
nur für Prunus padus 



C 296 

B. Die Flechten der Koniferenbestände am Fms der Nordwesthänge rechts vom 

a) an Fichte, Picea Abies 

Wir vergleichen in Tabelle 6 fünf Bestände von ziemlich zusammenhä 
Fichten~vald. 

K 01 onne a a entspricht einem Fichtenbestand am Weg von 
Pradella am Lischanabach über der Brücke bei 1200 m Ü.M., NW-Expos 
nahme 6.August 1951. Ergänzungen zur Liste: Usnea lurta V. comiforrrtis, 
U. comosa v.glaucina und V. Similis, U. substerilis, Alectoria si~bcana, Dec 

schiedenen Usneen der Fichtenkronen waren vielleicht nicht so gleichmä 
wie die einheitliche Bewertung des Deckungsgrades in der Tabelle angibt. 
Bestimmung der Arten kann oft erst zuhause nach der mikrochemisc 
folgen. Die Usneen der Hirta-Gruppe wvaren eher kümmerlich e 
nur die untersten, halb abdorrenden Äste. 

K 01 o nne b b gibt den Epiphytenbestand an i 

Kolonne bb: U. lrirta V. coaiiformis; U. alpina hat hier einen relativ 
offenbar günstigen Standort; die grössten, ziemlich r 
12 mm breit. Alectoria subcana betont den schattigen Sta 

Kolonne cc ist ein Fichtenbestand bei S 5, Abb.2, 1968, etwas mehr land 
vom IM weg, ungefähr anschliessend an das Alneticm in Tabelie 1B am rechten 
Dass die Flussinsel mit den Dauerflächen S 4 und S 5 am 

vom Boden aus gut erkennbaren Epiphyten der unter 
ein artenarmes Parmelietum furfuraceaeplaysodis. Das nahe, dichte Alnetu 
Sommer für eine erhohte Luftfeuchtigkeit, weshalb ausser Usnea C 

grad P ! )  die Ramalinen dominieren. Zu den Alectorien der Liste 6 kommen 
Gebiet selteneren A.carpathica und A.subcana hinzu. Im Unterschied zu de 
übrigen Beständen unserer Tabelle 6 waren in cc auch die vier Playscia-Arten asce 
tenella, aipoliu lind pulverulenta nada vertreten, immerhin nur spärlich, offenbar 
dem Einfluss des nahen Alneti~nls in Tabelle 1B. 

K olonne d d  ist ein ziemlich steiles Piceetum südsüdwvestlich von Sclamischot 
gefähr 1 km abwärts am rechten Innufer vom Bestand cc, an der Kreuzung d 
naten 195/829,1, aufgenommen am 9.August 1949. Die Kronen der Fichten 
ziemlich dicht zusammen, aber infolge der Steilheit des Hanges dring 
ein, so dass Ramalina minuscula den Deckungsgrad 2 und R.pollin 
grad 3 erreicht, auch Usnea protea. 

K 01 o nne ee gibt den Epiphytenbestand an in einem alten, hochstämmigen 

schot mit dem gegen den Inn hin reichen Vorkommen von Ramali 
Tabelle lC!). Um so auffallender ist hier das geringe Vorkommen der kleinen R 
während das Fehlen der Rnrnaliita Roesleri verständlich ist; cs fehlt das stäub 
Wasser eines nahen Baches. 

. m- 0 , h> 

!! . -, 
'"C. 

- s-.5 : : C w .  

B .. . C.., 
"..' .-A-a, C. * - 

. , * l .  . -. . '  - 



westhänge rechts vom Ino 

Weg von Seuol (Schule) 
n ii. M., NW-Exposition, 
hirm V. comiforrnis, V. vi 
:taria szrbcana, Deckung 
ialinen und der reiche 3 
isieren den Bestand. Di 
uicht 
X Tal 

so glei 
belle ar 

nikrochemischen ~ e a k t i o d  
dich entwickelt, sie hedecd 

I ceetuna inontarwm meke taq  
L ,  1968, in der Karte 1 :2SI 
lnfnahme des Bestandes 4 
rn ist steilenweise etwas l ü d  
:hnitt B-d. Ergänzungen 1 

inen relativ tiefen, aber dj 
hlichen Apothezien waren, 
andert dieses P i c ~ u m s .  

.968, etwas mehr 
'abelie 1B am rechten Innd 
i 27. September 1969 nicht! 
fnahr 
Äste. 

ne-berü 
In der 

icksichtigt 
Krone doi 

ahe, dichte Alne tum sorgt 
ser Usirea cornosa (Deckun 
der Liste 6 kommen die 

Im Unterschied zu den V 
vier Physcia-Arten ascende 
n nur spärlich, offenbar un 

westlich von Sclamischot, i 
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Tabelle 6 Stamm und Kronenepiph 

+ - -  + U s ~ e a  hirta' 
1 + l -  - - Iisluetica 
1 1  - - - laricicola 
1 4 1 1 - cornosa + + + - sorediifra + - + - - glabrata 

- alpina 
- caucasica 
- - Freyi 
- dasypoga 
- fibrillosa 
- flagellata 
- pendulina 
- prorsa 
- scabrata 
- smaragdinu 
Alecteria implexae 
- sarinenfosa 

+ + -  - - Nadvornikiana 
+ 3 1 + Ramalirza farinacea 
+ 1 2 + - rninuscula 
- 3 2 1 - obtusara 
+ + 3 + - pdlinaria + + -  - Roesleri 

- - + - - thamnodes 
+ + + 1 Evernia prunastri 
- f - + Anapihychia crinalis 

Parmelia furfuracea 
- Birteriana 
- plzysodes 
- - subtubulosa 
- 6irb~l0~0 
- viluua 
- exasperarulaS 
- fuliginesa 
- subaurifea 
- sulcala 

Cstraria chlorophylla 
- pinas;ri4 
h a n o ~ a  chlarona 
- pinastri 
Pertusaria arnara 
- sp. div. 
Psora scalaris4 
Lecidea sp. div. 
Caloplaca sp. div. 

iyten der Fichte, Picea Abies 

I Meist a m  Stamm und an unterstenÄsten 

, 

Meist an denÄsten der Krone 

1 

Meist an den untcrstanÄstcn 

Baumkrone 

Meist am Stamm und an untersten Ästen 

1 
I Krone und Stamin 

I 
1 Meist am Stamm 

1 Das fast völlige Felilen der 
Parmeliopsis-Arten fallt auf! 



C 298 

Am gleichen 9.August 1949 stiegen wir den xvestexponierten, ziemlich steil 
von C h a d ,  südIich von Martina hinauf, bis zu der Lichtung unter Punkt 12& 
der Landesgrenze gegen Tirol. In  diesem von Kiefern durchsetzten Piceetum ma 
subalpinum nimmt naeh oben die Fle~htendeckun~ auch an den Fichten 
Bedeckungsgade wie in den EpiphytensiedIungen der Tabelle 6 ware 
2040 m Steigung am Hang nicht mehr zu sehen. Bei 1200 m ü. M. wuchsen a 
Rand der eben erwähnten Lichtung an den Kiefern kaum mehr nennenswert 
ten: blass sorediöse Krusten, höchstens an der Stammbasis ein kümmerliches 
liopsidetum ambiguae purum ohne jegliche weitere erkennbare Arten; nicht e 
Konstante Cetraria pinastri war da. In  etwas engerem Stand, auch noch am 
erwähnten Lichtung, notierte ich an etwas dichter stehenden Fichten, Picea 
genden mageren Bestand, den wir als Ergänzung zu  Tabelle  6 ans 
1200 m Ü.M., W-exponiert, Stämme 30-50 cm Durchmesser, Flechtendeckun 
untern Teil der Krone, oberer Kronentail fast kahl. 

Usnea hirta heluetica C. ap. + Cetraria chlorophylla 
+ Parmeiiaful&inosa + - furfuracea + - pl~ysodes 
+ Orthotriclluni sp.; 

dieses Moos bis 2,s m über dem Boden 

Das Vorkommen eines epiphytischen Mooses so hoch iiber dem Boden bed 
Unterengadin in solch freier Lage eine grosse Ausnahme. Die Lufttrockenhe 
offenbar an diesem Hang nicht so extrem sein, wie man es sonst hier erwarten 
auch wie die magere Flora der eben erwähnten Siedlung auf der Fichte zeigt. Vi 
ist hier an diesem gegen West gerichteten Hang, der einen fast plötzlich sich ve 
den Abschluss des sonst weiten Talstückes Scuol-Martina bildet, eine eng lok 
Stauung feuchter Winde wirksam (vergleiche UTTINGER, 1968, pp. 41 und 42). 

* * *  

Vergleichen wir die fünf Bestände in Tabelle 6 mit den vier Epiphytensiedl 
Abcetums in Tabelle 1,  so fällt vor anem das überwiegen der Usneen und das 
treten oder völiige Verschwinden der Physcien in den Fichtenbeständen auf. 
Bestände der Tabelle 6 sind, abgesehen von Bestand cc, ziemlich ausgeglich 
könnte sie am ehesten als ein Usneetum ramaliraetoso-parmalictosum bezeichnen, ev 
mit dem Suffix exasperatulae, eine noch nicht total stabilisierte Epiphytengeseil 
Das Zurücktreten der Krusterist einMerkmal raschwüchsiger Fichtenstämme, b 
in der montanen und untern subalpinen Stufe. Nach der Baumgrenze hin, wo 
Rindenschuppen langsamer erneuern, haben die Krustenfiechten bessere Aus 
sich zu behaupten. 

Fussnoten m Tabeilc 6 

1 Die meist dichtästige, grünlichgraue Niederungsform v.villosa ist im lichtvoileu Eng 
Klima selten; gelegentlich fanden sich die Varianten comijormis und lignicola. 

Bei meinen ersten Exkursionen im Gebiet waren die Arbeiten von MOTYKA über Al 
(1958-1960) noch nicht erschienen. 

9 Parn~elia exasperaricla besiedelt meist als erste Blattfleclite die äussersten, jüngsten Fi 
zweige, woiii auch dank ihrer reichlichen Isidien. 

"eist nahe der Stammbasis im Parii~cliopsidelirnr, wenig Iiöher am Stamm. 

Weitere Erganzungcn zur Artenlisteii siehe bei den Einzelangaben für die fünf Einzelbest 
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Flechten an Lärche, Larix decidua europaea 

meiner Nationalparkarbeit I, 1952, habe ich auf p. 418 einen Bestand des Par- 

eren Rändern der weitgedehnten Fichten-Lärchenwälder von Scuol bis Sur 
r Crusch ziemlich verbreitet. Meist stehen die Lärchen in Gruppen am 
der Piceeten, über denen die Lärchen, durchsetzt von Arven, bis zur Wald- 

in geschlossenem Bestand die meist nordwestlich exponierten, steilen Talhänge 

I fehlt im Bestand B Psora. Dagegen ist der Stammfuss mit einem von Moosen 
ahw~kten Cladonienrasen besiedelt; ganz an der Basis decken die Moose bis 50 %. 

Bestände 1200 m ü.M., in WNW- bis NE-Exposition. Aber Bestand B wurde 
b Boden auf, Bestand A n u r  über  Kniehöhe notiert, beide bis 2,5 m über dem 
bn. Im Bestand A gilt der Deckungsgrad links für die SE-, die Zahl rechts für die 
:Exposition; im Bestand B gibt die erste Ziffer den Deckungsgrad näher dem 
pmfuss, die zweite Ziffer den Deckungsgrad nach oben an. 

L 
Tabelle 7 

1 B A B 
NE 1  1 Usiiea kirta SE NE + + Celraria cliloropliylla 
- 1 - - Iaricicola + + + -1- Parnielia biiieriano 
- + - comosa ' + + 1  1  - furfccrocea 
+ + - sorediifera - - f 3 - obscurnta 
+ + - sp. juvenil 2 1  2 3 - physodes 
- + Letharia divaricata 2 1  - saxaiilis 
1 + - thaniiiodes + + - subaurifera 
- + Alectoria intplexa - - + 1 -siilcata 

3 4 3 2 Parmeliopsis onibigcca 
- 2 + - - aleieriles 
+ + 4 1 -1ayperopta 
3 2 - -  Psora scalaris 
+ 1 - -  Oclirolechia androgyiia 
+ + - + Buellia puricfota 

. . 
2 1 + Cetraria pinastri 

Fuss des Bestandes tvuchsen: In den Mooskissen dominierten: 
'onia digiiata Cladonia cenolea Dicranicm scopariicm 
~erkeaiia - coniocraea niit eingestreutem Lebermoos: 
acilenta - fimbriaia radiaia Ptilidium pulclierrimicm 
cil l~orniis  - squamosa 

Gcsamtdcckuiig betrug im Bestand A: 707'0, bei B: 98% 
Gesamtfläclie betrug im Bestand A :  100 dm2, bei B:  200 din2 
Starnmdurchmesser betrug iin Bestand A: 70 cin, bei B: 85-90 cin 

!um Bestand A in dieser Tabelle ist ein Nachtrag nötig. Unter der Bestandesliste auf p. 418, 
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asis; und weil die Rinde der Kiefern relativ rascher abschuppt als bei Fichte 
egetation weniger Gelegenheit zur Ansiedlung. Meist 

die Borkenrisse, also die Vertiefungen zwischen den Borkenschuppen, eher noch 
ten Lamellen der Borkenschuppen. Wo die Kiefern 

dichter stehen, kann sich dank der höheren Luftfeuchtigkeit vom Boden her an 
tammbasen eine dichtere Flechtendecke bilden. Diese besteht vorab aus den kon- 

rieturn cenotae, wie ich es 1952, p. 406, skizziert habe, 
n vorkommt. Häufiger als auf Picea, ähnlichwie 

tehender La&, siedelt sich Psora scalmis, bei freiem Stand der Stämme nur 
nz nahe am Inn selber über dem Boden, an der Kiefernborke an, reicht aber nicht so hoch hinauf wie 

. Das Cladonieturn cenoteae ist an Pinus nie so 
Basis aus und von nahen, morschen Strünken 
chnittlichen Häufigkeit folgende Cladonien an : 

i mich auf die Untersuc 
Cladoriia eenotea Cladonia pyxidata Cludonia deformis 

- - clilorophaea - digitata 
+ ~adiala - bacill$orrnis 

opsideturn ambiguae, oft nur die 
:tation an den Fichten, ~ v i r  es vom Abhang von Chavrl (Tabelle 6ff. 

a ehloroplrylla, häufiger C.pinastri. Daau kom- 

nd Sur-En gegenüber C 
xposition dnrchschnittlic Panelia austerodes Usnw Itirfa ßelvetica 
rodes, L. divaricata fallen - obaurata - sorediiJCera 
auf, in die sich das helle 

nd der Stämme ktiMen auch Moose nahe der Basis eindringen: 
andla sp.diversa. ober 2 bis 2,5 m sind die 
Hste, mit kümmernden Parnaelia furfuracea- 

Die BodenJlec.kten der Aradelholzbestäitde 

beln der Seitenbäche in der dem Inn nahen Vegetation 
'Uina über Sur-En enauen ganz fehlt, wurde schon im Abschnitt 

der Piceeta, des Fichten- 
ss der Stämme wachsenden 

Erdbodens hinüber wechseln. 
i als Usneetuin helvehcae- iefern, lassen die Rasenbestände 
i-Varianten und der PS gesamt sind in diesem Hangschutt- und 

sböden vorhanden, wo Gräser, Kräuter und die Ericeten 
ta, C. rangi$erina und andere azidiphile Flechten ab- 
der Landesgrenze unterhalb Sclamischot, wo am Inn 

Beispiel Cladonia gracilis chordalis, die typische Niede- 
der gracilis-Gruppe auf etwas erhöhter, sandiger Alluvion anzutreffen ist. 

, kulturbedingten Waldgrenze z~vischeti 
riolosa, P. venosa und Solorirra 

auch nicht so häufig und nicht 
läche R 1 umgibt. Der ortsaiisprüchen wie in den parknahen 
onnigere, trockenere La 
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e) Die Bodenflechten der Daicerf%äclten R 1 icnd R 2 itn Raum Rantosclt-Resg 

Im Erico-Piitetum siluestris der Fläche R 1, 1080 m Ü.M., NW-Expos 
100 m2, notierten wir am 28.September 1969 irn Hylocoitziuitz splendens. 
Teppich : 

Tabelle 8a 

1 Cladonia coniocrueu 1 Peltigera aplithosa V. variolosa + - cyanipes 2 - canina 
+ - digitata 1 . - malacea 
1 - fimbriata + - polydactyla 
2 - squamosa + Pannaria pityrea 

I m  Piceetuitt nzontanuiit ittelicetosunz (1968, p. 6) der Dauerfläche R 2, tj 
R 1, f 1150 m Ü.M., NW-Exposition, auch etwa 100 m2; ziemlich steil, des 
brochen von kleineren Blöcken und Erdanrissen; lichter Bestand, hat tro 
geringere Flechtendeckung als R 1, weil durch die Unterbrüche eine etwas 
Bodens td tur .  

Tabelle 8 b  

+ Cludoriia cenoieu 1 Peltigera aphiliosa V. vcrriolosu 
-+ - corziocraea + - cariiiza 
1 - firnbriaia radiuia 1 - polydaclyla 
1 - furcata pirlr~iita + Purinariu rzibigitiosa; 
+ - pyxiduta cliloropliiiea alle Flecliteii ~II eiuem Teppicli init 
+ - - pocilluni Hyloco~~iiitnz triqicelroni und Plciirotium s 

Flechten-Moosscliicht ziidem mit Picea-Jungpflanzen, Pirolu secirrtda, 
borealis, Melnntpyriini pr(iterise, Vacciniuttt tityriillics und vitis idaeu. 

5. DIE WALD- UND BLOCKHALDENVEGETATION 
AM SÜDHANG, ÜBER UND UNTER DER TALSTRASSE, UNTERHA 

RAMOSCH-RESGIA 

Weil längs der ganzen Flussstrecke von Scuol-Sot bei 1180 in Ü.M. bis Sur-E 
über Crusch, 1120 m ü. M., das linke Ufer des Iuns mehr oder weniger baiim- un 
los ist, habe ich diese Uferhänge nicht abgesucht. Ebenso schienen mir die südos 
nierteii Abhänge links vom Im zwischen Seraplana-Strada und gegenüber Sc1 
für meine Studieu nicht viel zu versprechen, \\,eil sie anthropogen viel zu sta 
fliisst sind. So beschränkte ich mich zur Hauptsache auf das Gebiet iim die 
chiingsflächen R 7 und R 8 am Fuss des Hanges mit den Dauerflächen R 8 
~c~ol~e i  die östlich an die Fläche R 7 anstossende Lichtung mit eineiii dicht von 
und Flechten überwachsenen Gneisblockwald mein besonderes Iiiteresse weckte. 

Wir gliedern unsere Darstellung der Vegetation dieses SSE-Hanges in dre 
pliisch-physiognoiiiisc11-floristische Teile: A: die Blockhalde R 8 «ohne höhere 
mit Parrnelietun~ sterioplsyll<ce; B: das inehr oder weniger dichte Piceetrrnt sic 
BR.-BL. auf Hangschutt (R 7), mehr oder ~creiiiger stabilisiert mit Kryptogame 
tatioii; lind C: die östlich aii B angrenzende, halblichte Flechten-Moosvcgetatio 
Blockschutt mit Claclori-icc nmniirocraea-Rliuco~~zifri~tirt cattcsceiis. 



hosa V. variolosa 

Raum Rarnosclr-R 
~ l ~ c k h a l d e  R 8 mit Parmelietum s tenop l~y l~ae  

m M., NW-Exposition 
e Gneisblockhalde aohne höhere Pflanzen», wie sie auf p. 6, 1968, in der Ein- 

ist, hat nach der Vegetationskartierung von EDUARD 
70 des Raumes Ramosch eine Linge quer zum Hang von nahem 

eine Hanghiihe von etwa 20 bis 80 m, im Mittel etwa 40 m, was ungefähr 
samtfläche von 2 1/2 ha entspricht. Von dieser Gesamtfläche habe ich nur einen 

ers typischen Teil von 2 bis 3 Aren genauer durchsucht. Die meist 14 (-6) dm 
den, teils gerundeten, teils kantigen Gneisblöcke bilden eine Halde von 20-25" 
g, stellenweise auch wohl bis 30". Wenn man sie durchsteigt, muss man behutsam 

~ e a  , sonst gerät sie teilweise in Bewegung. Sie ist mit durchschnittlich wohl fast 90 % 
Parnrelia stenophylla bewachsen, welche Art hier offenbar optimale Be- 

efunden hat, erreichen doch einzelne, besonders kräftige und reich fruch- 
bis zu 30 cm Durchmesser. AUe anderen Arten, so die grauen und braunen 

n der herrschenden, fahlgelben Parmelie verdrängt zu werden; 
iterbrüche eine etwas g mmernden Krusten der wenigen Lecanoren, Lecideen und Pertusarien 

auf. Einzig Lecanora r u b i l ~ a  vermag sich einigermassen zu behaupten. 
etum sremplryllne ist eine im Engadin, vor allem im Unterengadin, weit 

chaft, aber auch im WaUis, besonders an der Südfianke 
iosu V .  variolosa agmenten h d e t  man sie auch weit über die Wald- und Baum- 

ft auch mit Lecanora rubirta zusammen, in grbsseren Höhen mit der 
giitosa; elanophtlralina. Das häufige gemeinsame Vorkommen dieser 

n eitlem Teppich mit atophilen Placodium-Arten, wie man sie früher meist genannt 
iqitetrunt und Pleuroziun~ s c b  inlich auch Parnaolia stenophylla gegenüber Nitro-Phospha- 

mindestens tolerant ist. Ich habe schon 1952 hervorgehoben, dass sie schon von 
en, Pirola soczcnch, Lin sig nitrophil gewertet worden ist. In der folgenden Arten- 
! vitis idaea. für eine 2-3 Aren messende Fläche unmittelbar über der Dauerfläche R 7, in 

., ist P. stenophylla mit dem Deckungsgrad 5 zu bewerten; die meisten 
en Arten verdienen kaum Deckungsgrad 1, meist nur +. 

JEGETATION Tabelle 9 

FRASSE, UNTER= + - Physcia d d i a  1 - (-) rubina 
+ - teretiusculo + Lecidea cyanea 

- encausta + Acarospora fuscara 1 - fuscoabra 
+ Candelarieila eitellina + - lapicida 

180 in Ü . M .  bis Sur-En + Cladonia pyx.pocilliim + - paniherina 
ider weniger ba-- und + Lecawra badia 1 Rkiaocarpon geograplticum 

+ - iiitricata + - obscuraium 
+ - polytropa + - polycarpuin 
1 - rupicola 1 Pertusaria corallina 
1 - (Aspicilia) cineren s. 1. 1 Rhacomitrium canescens 
+ Lecawra (A.) gibbosa und Spuren anderer Moose 

Peltigera rufescens + - (Placodium) nturalis 
mit einem dicht von &Io 

deres Interesse weckte. Weitaus die meisten Arten sind nur sehr spärlich vorhanden (+). Wo grössere 
Zwischenräume aussparen, mit mehr Crnis und Feinerde, kom- 

schattenliebendere Arten vor, die teils in den beiden folgenden Beständen auf- 

Artenliste von Tabeile 9 entspricht, vor allem was die Blnttflechten betrifft, in groben 
dem Parmelieruin molliwcidae GAMS, 1927 bei O . K L E ~ N T ,  1955, p. 63. Dieser Assozia- 

aine beruht auf einem nomenklatorisclien Irrtum. ACHARIUS hat schon 1803 in seinem 



Mdhodus Lichenuni auf p. 206 sich überlegt, ob nicht seine Parmelia circinaria conspero 
pltylla eine «propria speciesu sein könnte. Und 1810 hat er in seiner Licheiiograpliia U 
auf p. 487 seine P.conspwsa ß stenopltylla als «prioris» (gemeint ist die typische conspm 
varietasu, also offenbar als unvermischte, reine Varietät anerkannt. In se 
graphia beschreibt A C W ~ S  seine Parnielia molliuscr~la volle sechs Seiten weiter 
seiner conspersa ß stenophylla, ohne irgendeine Beziehung zwischen den beidcn von 
schriebenen Taxa anzudeuten. In HILJXANN, Pmnieliaceae in RABENHORST, Krypto 
1936, p. 174, wird zudem hervorgehoben, dass die P,molliuscula im Herbarium des 
Helsinki eine ganz andere Art ist, was ich bei m 
im Sommer 1957 auch bestätigen konnte. In diesem Zusammen 
Herbarium C. SCJ~LEICHER (Institut Bot. Univ. Lausanne) eine 
unserer P.sienophyl1a (leider wie oft im Herbarium SCHLEICHER 
folgender Etikette vorhanden ist: n24, 46, Parnielia conspersa ß 
Meist entsprechen solche Angaben in SCHLEICHERS Herbarium de 
an ACHARIUS gesandt hat. Leider ist auf p. 487 
Vermerk angebracht, wie es sonst üblich ist, und 
Lichenographia sich finden. Die erste Zalil, 24, is 
Zahl, 46, die Nummer der Art P.conspersa, und die dritte Zahl, 487, weist hin auf die 
in der Lichenographia Universalis, wo auch die ß slenopltylla beschrieben ist. 

Es ist auffällig, dass die Sch~vesterart P.cortspersn in der ganzen Blo 
fehlen scheint. Weiter oben im Unterengadin uud vor allem am Südhang 
Alpen im Wallis bin ich fast immer beiden Arten auf anstehenden Silikaten 
häufiger in Blockhalden gemeinsam begegnet, die schmalblättrige, lockere st 
über die eng anliegende coitspersn hinweg wachsend. An solchen Standorten 
klar, dass die beiden Taxa zwei selbständige, gut getrennte Arten sind: die 
Fels anliegende, frühzeitig echte Isidien bildende conspersa und die den Fels o 
Parmelien, überhaupt andere Flechten und auch Moose locker überwachse 
riopliylla. I m  Gegensatz zur insgesamt wenig variierenden Rosettenform 
spersa äussert P. stempltylla schon in den Zentralalpen eine .grosse Va 
Anpassung an verschiedene Standortsbedingungen, mehr noch in den 
Osteuropas, wo sich die den Fels verlassenden Steppenformen, wie sie im 
mungsschlüssel von POELT, 1969, p. 445, zusammen verglichen werden, fast I 
dere systematische Einheiten gebärden. Insgesamt ist es ~vohl so, dass die B1 
einen Idealzustand für P. stenophylla bedeutet; ihre fast absolute Doininan 
teilweise optimal häufige Fruchten sind Beiveis dafür. 

B. Das Piceetum subalpinum R 7 

Dieser Fichtenlvald liegt über der Talstrasse, etwa 1170 m Ü.M., 
seiner geschlossenen Kronenschicht auf einem Gneisblockwall, der m 
Moosteppich, hauptsächlich von Hylocomium splendens, H. triqz~etrurn un 
hörigen Trabanten gebildet wird. Im Moosteppich eingestreut wachsen wenige, 
liche Cladonien und andere Flechten, die in der Artentabelle 10 des folgen 
schnittes C mit einem B hinter dem Artnamen gekennzeichnet sind. 

Die Epiphytenflora des geschlossenen Fichtenbestandes ist auch nicht sehr r 
Arten und nur sehr locker. Um so verwunderlicher ist, dass einige Bärte vo 
alpina, die ich an diesem relativ tiefen Standort eigentlich nicht erwartet hä 
schön entwickelt sind und einzeln relativ grosse, bis 12 mm breite Apothezie 
An unteren Ästen und am Stamm lvachsen vereinzelt U.ltapalotera und U.pr 
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nur an den Stämmen und obwohl teils nur in sehr kurzen, unverz~veigten 
schon reichlich Apothezien tragend. Formen von U. hir ta  nahe V. laricicola 
an den untersten, abdorrenden Ästen. An Stämmen wuchsen vereinzelt Ririo- 

mernde Pertusaria albescens (= discoidea). 

auf Bloakschutt Wc6 von R 7 

sich nach Osten aIlm&Lch; die Gneisblöoke sind grösser als 
nd lsssen zwischen sich ziemlich tiefe Löcher, in denen mehr Schatten zuid 
keit liebende Flechten- und lKuosarten häufiger werden. Vereinzelte, teils 

iograpfia Universalis kein noeh teilwei~e etwas Schatten, Die GesamtBäche auf 
1 fast immer diese Vermerk 30 bis 40 ms. Kulm- und Neipn~sffächea tragen eine bis 
der Gattung Parmelia, die Rohhumus angesammelt ist. Die Frontal- 

L, 487, weist hin auf die Seit tsaohe die Krusten- und Blattflechten der 
:schieben ist. grade sind relativ zu verstehen. Ein K (Kulm) be- 

viel Lichtgenuss, ein T bedeutet: tiefere Lage 
Die relativen Häufigkeitsgrade (3-1, $1 

getremt; der Moaaqpicb beherrscht die 
ächen sind meist von Flechten bewachsen. 

Tabelle 10 (Die mit B hinter dem Biuoin beeeiclineten Arten kommen auch im Bestand B 
sa und die den Fels oder [== Dauerfläche R 71 vor) 
: locker überwachsende 
den Rosettenform der 3 Uadonia rnitis T + Lecanora atra 

1 - badia 
2 - siluatica B T 1 - cenisia 
2 - amaurocraea B T + - intricala 

T 1 - polytropa 
T 1 - rupicola 

+ - degenerans B T + L. (Aspicilia) caesiocirieren 
1 - (-) cinerea 

T 1 - (-) cinereori<fescens 
1 Pertusuria corallina 
1 - laclea 
+ Lecidea cyariea 

+ Parmelia eiicausta 1 - lapicida 
1 - pannijiormis 1 - ocliromela 

L170 m Ü.M., und wachs 1 - saxatilis B + - (Biatora) Kocliiana 
+ - (-) riuulosa 

1 Diploschistes scruposus T + Rliizocarport badioairuni 

reut wachsen TV 1 Psoronia Iiypnoruni 1 - geograpliicunt 
1 Lecanora (Placodiuin) muralis + - disporunr 

3 Hylocomium splendeßs B + Orrkotriclii~m pumilunr B' 
2 HIiytidodelplrus triquetrus B + Dicranoiueisia crispiila F3 
+ Rltytidium ri~gosunt B + Barbilophozia barbata + Floerltei 

mm breite Apothez tän&gere Angaben über Laub- und Lebermoose .sind fm bryologischcn 



6. WEITERE FLECHTENSTANDORTE 

A. Lichenelogische Besonderheiten der xerischen Hänge bei Ramoseh 

Umgebung von Ramosch, wo ich in der Umgebung des Dorfes nach de 
BERGER, 1882183, pp. 285 und 286, für das Unterengadin vermerkten Cla 
folia (DICKS.) FR. und C.alcicorwis (LIGHT 
Nachprüfung dieser Funde im Herbarium 
vermeintlichen Funde sich als Cladonia 

zwar steril und nicht so schön fruchtend, wie ich sie stellenweise im Gebiet des 
parks (1952, pp. 394 und 395) verbreitet gefu 
C. endivaefolia   DICK^.) FR. mit 1540  mm langen und 2-10 m 
ist wohl kaum je im Unterengadin heimisch gewesen; ihre nä 

tirol reichen sie kaum über Bozen und Meran talauf~värts. Da 
kommen von Cladonia alcicornis im Unterengadin wohl mögl 
noch nicht begegnet. Im Wallis steigt sie bis in die subalp 
erzdivaefolia oben fahlgelbgiinen und unten bleichgelben Thallusläppchen 
5-15 X 1-3 mm gross. 

Dagegen sind an den sonnigen Halden um Ramosch a 
inuralis v.versicolor die beiden verwandten, thermo-xerop 
subcandicans zu finden, die man auch am Jurafuss bis Solothurn 
Felsenheiden und auch bei Reichenau im Churer Rheintal bis Bri 
Ferner fallen hier an diesen Sonnenhängen die häufigen 
und steinernen Zaupfosten, auf Randsteinplatten längs d 
Gneisplatten der Dächer auf Häusern und Ställen: 
dunkelorangefarbenen Rosetten ähniich der mediterran-atlantischen Xantliori 
(ACH.) ER., seltener die normalgelbe, typische parietina, aber auch X.fallax 
kleinblättrige X. candelaria sowie die verschiedenen Formen der Calopluca ( 
ria) elegaiis. Sehr wohl könnte gerade hier auch jene merkwürdige Flechte vor 
die ich seinerzeit, 1952, pp. 477479, Fig.3, etwas zö 
ARGOV~ENSIS als CalopLca elegans V. caespitosa beze 
chrysophthalmus und T. villosus verglichen hatte. In POELT, 1969, wird sie 
Teloschistes contortuplicatus (ACH.) CLAUZ. et ROND. aufgeführt. 

B. Hechten bei der Ruine Serviezel 

Diese Ruine steht unter der Kehre des Strässchens, das talabwärts von der Tal 
abzweigt und zur Brücke nach dem Holzablagerungs 
liegen teils auf einen gossen Gneisblock, zum Teil 
wächst ein ziemlich grosser Bestand von Cladonia mitis, mosaikarti 
Parmelietum stenopltyllae, wo der Fels bloss liegt. Hier wächst P. stenop 
mit P. conspersa, bald beide Arten nebeneinander; 
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.NDORTE 

bei Ramosch 

die Abhänge bei Lisc 
den kleinen Rest des 
s Dorfes nach den in 
n vermerkten Cladoriia 7. STANDORTVERZEICHNIS 
xte, freilich vergeblich. 
4useum in Chur ergab, mit aut- und *ynökologischen Angaben, sowie über die allgemeine Verbreitung 

besonders wichtiger Arten 

:n\veise im Gebiet des Nat gaben über die allgemeine, zum Teil weltweite Verbreitung der Arten werden nur dann 

2-10 mm breiten Thallu 
Ire nächsten Fundstellen 
westlich von La Sarraz 
r auch an den Abhängen 
bis Siders-Raron; und im 
I. Dagegen scheint mir das sei nochmals bingewiesen auf die gaküreten Angaben für Illustrationen in der An- 
möglich, bis jetzt ist sie mir auf der 1. Seite unseres Beitrages. 

Acaroapora fuscata (NYL.) ARN. F.F.40,11. In  Eurasien weit verbreitet. Eine 

Alt&& bieolor (EHRH.) NYL. F.F.24,5. Auf bemoostem Si-Gestein sowie epi- 
sch in nebelfeuchten Lagen in W-, Zentral- und SE-Europa. Selten, oder doch 

zerstreut an den untersten Ästen von Pieeu in dichtem. Bestand und an stark be- 
sten Gneisblöcken oder -felsen im Fichtenivald, auch an schattiger Lage, besonders 
chen Lischana und Resgia rechts vom Inn. 

. A.cana (ACH.) LEIGBT. Selten, im Piceeturn rechts vom Inn zwischen Lischana 
San Nicla, 1150-1200 m u.M., N-exponiert. 

en über die Gesteinsrippen hängend, vor allem am 
iger aber überwächst P.ste 
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7. A-implexa (HOFFM.) NYL. F.F.24,3, die hellere 
(6) wachsend. N- bis Mitteleuropa. Bei Pradella, nahe 
im Piceetum, 11 B, a, Tab. 6, bis Martina rechts vom Inn 
R 2 (=Ramosch 2). Resgia 1150 m Ü.M., Picea mit Ramalina minuscula. obt 
Roesleri. 

8. A.jubata (L.) MOT. Ähnlich F.F.24,3, der dunkelbraune Bart, 
Soralen (Tab. 7B). überall in den Fichten~väldern rechts vom Inn, ver 
vom Inn. 

9. A.Nadvornüuana GYELN. (= A.aItaica GYELN.). N- 
Tab. 6 und 7, meist an den untersten, absterbenden Fichtenästen. 

A.nigrioaw (ACH.) Nm. F.F.24,2, und A. ochroleuca (EHRE.) NYL. F.F.24, 
in dieser relativ niedrigen Tallage. 

plexa). I, Tab. 2: Leitungsmasten bei Martina, 1050 m Ü.M., aber auc 
Gebiet an Bäumen und Si-Felsen. Angaben über Wachstum, I, Tab. 2. 

11. A.sarmentosa (ACH.) ACH. F.F.22,8. Mittel- und N-Europa. Es fehlt 
an tiefen, scbluchtartigen Talabschnitten, wvie sie oberhalb Schuls-Tarasp 
vorkommen, und wo sarmentosa häufiger ist. An der Ova Lischana bei 1200 m 
Piceetum, 11, Tab. 6: Spärlich im Piceetum subalpinum. 

12. A.subcana (ACH.) GYELN. Ähnlich F. F. 24, 3, die hellere Art mit 
I1 B, a, Tab. 6aa, cc: Reichlich sorediöse Formen. Rindensorale K-!, 
PseudocypheIlen P+rot. Zusammen mit A. ecrrpatliica, beide an den Stä 

13. A.Zopfi Asm. Lit. 1936-1940. I,: Leitungsmasten des EW Scuol bei 

14, Anaptychia ciliaris (L.) KOERB. (v.crinalis SCHLEICH.) RABH. 
Typus dieser Art feMt M Gebiet, siehe FREY, 1963, p. 405408. Es is 
doch dieser Sippe Artrang zuzuerkennen ist. Im Unterengadin und 
Alpen tritt sie sehr selbständig auf und ohne Varianten gegenüber 
Vergleich zu unserer Aufspaltung der Arten innerhalb der Gattung 
konsequenterweise A. crinalis (SCHLEICH.) als Art behand 
welcher Name besser unterdrückt zu werden verdient). 195 
V. crinalis (SCHLEICH.) R~BH. : «Da und dort am rechten Innufer in d 
wildern zwischen Ardez und Martina, auch in die Seitentäler aufst 

Ramdinetum farinaceae-minuscdae, ebenso wie im Tobel von Fallun in glei 
sellschaft, hier zudem mit R. Roeslen, 1150 m Ü.M., Sclamischot-Martina, arn 
God Chavra, 1050 m ii.M. Auch am Hinterrhein, oberhalb der Roflaschlucht, 
G. M. 

15. A.speciosa (WULF.) USS. (= Heterodermia speciosa W 
Da ich diese schöne Art bei Zernez (1952, p. 492, siehe auch FREY, 1963, p. 
feststellen konnte, ist ihr Vorkommen auch unterhalb Scuol mehr als wahrs 

16. Arthonia radiata (PERS.) ACH. V. opegraphina (ACH.). Ähnlich F.F. 
links aufp. 59. I, Tab. lA, D. Alneta bei Resgia und an der Briicke bei Sa 
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20. B.-v.leptocliue (NYL.) H. MAGN. Sporen kleiner und schmäler, 20-25 >C 6-7 p. 
allen vier Alitetuin-Siedlungen, Tab. 1A-C ! Also häufiger als die Hauptart. 

21. B.erubescens ARN.~. I, Tab. lC, Alnetunz bei Martina, 1050 m ü. M., in fünf  
&misch verschieden reagierenden Formen, die aber zum Teil auch in den Sporen 
yerschieden sind : 

1 : b  = 1,6-2:l 

K+ orange Sp. 12 ,618  X 7,243 p 1 : b  = 1,75-2,S:l 
K+ gelbbraun Sp. 11,s-17 X 7-8 {L 

K+ gelb bleibend Sp. 16,5-21 X 8-9 p 
K+ gelborange Sp. 16,5-23,s X 7-8 p 1 : b = 2,l-3, l:  1 

,ie Sporen sind im übrigen alle sehr dickwandig, gestreckt, das Hypothecium ist 
& e r d  braunschwarz. Eine ähnliche Variabilität dieser Art stellte ich auch im Tiroler 
%tal zwischen Tosens und Ried fest, wo ich auch Ramalina rninuscula antraf. 

rpe Flechten übersehen worden. 

24. C.cerine11a (NYL.) FLAG. An vereinzelten Alnus, an Salices, Prunus padus, Popu- 
tremula, so bei Sclamischot und Martina. 

5. C.elegane (LINK) TH. FR. (= Xarrtl~oria elegans [LINK] TH. FR.). F.F.16,7. In 
i perierten Zonen global verbreitet. An Haus- und Wegmauern, hölzernen 

I 
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26. C.murorum (HOFPM.) TH. FR. F.F.16,9. Art mit weiter Verbreitung. An. 
von Häusern, Scheunen, Brücken und Strassenrändern, mit 25 besonders hä 
Umgebung von Ramosch. 

27. C.pyracea (ACH.) TE. FR. Von ähnlicher Farbe wie 25 und 26, aber nw, 
nicht gelappt, auch weit verbreitet, im Gebiet auf Rinden mehr freistehender 
und Sträucher, doch auch im Alnetum, I, Tab. 1, besonders lD! Tab. 5,6. 

28. C.pyraceaO, eine abweichende Form: Thalius dunkel, grau, körnig. A 
nur.bis 0,3 mm breit; Ascusscheitel mehr als % der Ascuslänge einnehmen 
etwa 1/4 schmaler als der übrige Ascus. Sporen 10-12,5 X 7,5-8 p, Scheide 
i/Z der Sporenlänge, mit sehr feinem Kanal; Hymenium J+, aber nur 
Vergleich zum dicken Ascusscheitel, der in J stark dunkelblau reagiert. Bei 
1050 m ii. M., Assoziationstabelle 5. 

erwähnt worden. Längs der Strassen und Wege, an Mauern der Häuser 
auf den Ziegel- und Plattendächern sind wohl mindestens ein Dutzen 
Gattung vorhanden. 

29. Candelaria concolor (DICKS.) STEIN. F.F.34,ll. FREY, 1952, p. 417 
gemässigten Zone der nördlichen Halbkugel weit verbreitete, kleinste Pa 
Feinstverteilte, kräftig gelbe, stark zerteilte Blättchen. Da und dort an Bä 
Sträuchern nahe den Häusern und Ställen, nitro-koprophil. I1 A, Tab. 5. 

30. Candelarielia lutelia (VAIN.) Rh. (= C.vitellina V. ranthostigma f. lwe@ 
A. ZAHLBR.) Mittel- und Nordeuropa. I, Tab. 1B-D, Alneta. 

31. C.vitellina (EHRH.) MÜLL.-ARG. Global verbreitete, nitrophile,. g 
Krustenfiechte, häufig zusammen mit den Cabplaca-Species 25-28, auf K 
von Silikatblßcken in Feldern, Gngs Wegen, hölzernen Umzäunungen nsw. 

32. Cetraria chlorophyiia (WILLD.) VAIN. (= C.scutafa auct.) F.F.24,ll. F m  
p. 437. Boreal weit verbreitet, aber stellenweise selten. I, Tab. 2,II, Tab. 6, und 
Tab. 7. Meist am Grunde von Fichten und Lärchen, aber auch am Stamm und 
Ästen bis in die Kronen, an Pinus mehr nur am Stammgrund. 

33. C.commixta (NYL.) TE. FR. (= C.fahZumnsis [L.] VAIN). FREY, 1952, 
und C. hepatizon (ACH.) VAIN. wurden nicht beobachtet, sind aber im Gebiet 
sicher vorhanden, vielleicht auch C. crispa (ACH.) N n .  

34. C.islandica (L.) ACH. F.F.249. FREY, 1952, p. 441. In den gemäasigt 
kalten Zonen glolial verbreitet. Im Gebiet da und dort auf Rohhumusboden. 

35. C.Laureri KREBZPELH. Wälder der gemässigten Zone der nördlichen H 
Da sich diese Art im Val Plavna noch findet, wird sie auch unterhalb Scuol, 
noch in den Piceeta und an Larix zu finden sein. 

36. C.oakeuiana TUCK. Mit der vorher genannten Art meist am Grunde der S 
von Koniferen, Europa und Nordamerika. Bei Pradalla 1200 m Ü.M., an Lari 
Picea. 

37. C.pinastri (SCOP.) S. GRAY (= C.caperata [L.] VAIN.). F.F.26,12. Ficht 
andere Nadelwllder der nördlichen Halbkugel. Bei Pradella, 1170 m %.M., im 
dichtem Bestand an Larix bis 2 m hoch am Stamm, sonst irn Unterengadinin 
nur an der bemoosten Stammbasia. I1 B, Tab. 6. Dauerflächen R 2,314, An F 
Auenwald bei Resgia. 
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veiter Verbreitung. An 

ie 25 und 26, aber nur 
len mehr freistehender 
ers 1D ! Tab. 5,6. (ACE.) h. Weil diese relativ seltene Art mit: ihren 

anderen Cladonien leicht iiberelehen werden kann und sie 

ommen unterhalb Scml mehr als wahrscheidich. 

ens ein Dutzend Arten 

hil. I1 A, Tab. 5. Cl.baciUaris h. &dich F.F.44,lh aber die Podetien weaiger verzweigt und 
-Reaktion neetiv. Kosmopolit, cibar mehr nfirdliche Halbkugel. Sie ist auch im 

r. xanthostigma f. lutella 
Ineta. 

Jmzäunungen usw. 
etum ambigum, 1170 m Ü.M., I1 A, e. Fichtenstumpfe nahe 

auct.) F.F.24,ll. FRE 
Tab. 2,II, Tab. 6, und 
r auch am Stamm und 

.] VAIN). FREY, 1952, . Cl.botr~ftes (Hnc.) WILLD. F.F.448. Nf i rdbh gemärisigte Zone, Bei Resgia auf 
nken mit CZ. earneola, wohl auch anderwarts im Gebiet auf Strünken. 

U1. In den gemässigten Ci.cariosa (ACH.) NYL. F9.46,3, Fast Kommpolit. Bin ihr nicht begegnet, aber 
iuf Rohhumusboden. wohl a d  alten Feuerstellen im grossen Fiehtenwaldgebiet rechts vom Inn zu 

wie im Nationalparkgebiet (FaEY, 1952, p. %!M). 

Cl-betrytes (43) 1962 in bestm Entwicklung, leider war der Standort 1969 zerstört. 

N.). F.F.26,12, Fichten- 

ächen R 2,314. An Fichte 
C ~ a d . c & r a p h  siehe bei Cl.pynidda. 
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47. U. coccifera (L.) WILLD. F.F.44,12,13. Kosmopolit, im Süden gelte 
echte Cl. cocci,fera, glattrindig, findet sich im Gebiet kaum, weil es an extrem 
Böden mangelt; auch die sorediöse Variante pleurota (FLKE) VAIN. ist eher se 
und da im Chdonietum cenoteae auf morschen Strünken, so in I11 B, Tab. 10, 

48. Ci.coniocraea (FLKE) VAIN. F.F.48,9. Kosmopolit. Scuol-Pradella 1 
Ramosch-Resgia, Bodenfiechten, I1 B, d, Tab. 7, 8a, b unterhalb Resgia- 

49. Cl.cornuta (L.) SCHAER. F.F.46,14 Kosmopolit. Im Vergleich zum verb 
und häufigen Vorkommen im Nationalparkgebiet (FREY, 1952, p. 397) M &b 
spärlich, es fehlt an den flachen Talterrassen mit ausgereiften Böden, wie sie bei 
Süs usw. vorkommen. Sehr selten zwischen Pradella und Sur-En. 

50. Ci.cornutomdiata (COEM.) ZOPF. (= Cl.subulata [L.] WIGG.) F.F.46,13. 
polit wie 49. Selten, mit der vorigen Art; vereinzelt auch bei Strada-Martina a 
gern Boden. 

51. Ci.crispata (ACH.) TH. FR. F.F.50,5/6. Kosmopolit. Vereinzelt zwisch 
und Resgia an lichten Waldstellen. 

52. U.cyanipea (Soaaiiq~m.) VAIN. F.F.44,7. Nördliche gemässigte Zone. I1 
R 1, 2. Piceetum montanum/suba$inum und Pinetum, I1 B, a, C, R 112. 

53. Q.decorticata (FLKE) SPRENG. F.F.46,6. Nördliche gemässigte Zone. Ra 
Resgia auf altem Kahlerplatz, wie im Nationalparkgebiet, Fuorn-Stavelchod, 
1952, P. 396. 

54. Q.defo& Howna. F.F.44,14. Kosmopolit, mehr nördliche gemäss 
Ramosch, R 2, Piceetum montanum. I1 B, C. 

55. Ci.degenerans (FLKE) SPRENG. Kosmopolit. I11 C, schöne hplotera-F 

56. Cldigitata (L.) SCEAER. F.F.44,lO. I1 B, Tab.7. Annex, Lischana im C 
Parmeliopsidetum ambtguae, Scuol-Pradella. 

57. Q.el0ngat.a (JAcQ.) HOFFM. F.F.46,15. Nördliche gemässigte Zone 
Tab. 10. Wahrscheinlich auch auf dem rechten Ufer in Blockgebieten im 
montanum/subdpinum zu finden. 

58. Cladonia firnbriata (L.) FRIES. F.F.46,12. Kosmopolit. Pradella 1170 m 
v.radim (SCHREB.) im Cladonieto-Parmeliopsidetum ambiguae an Larix. Als 
VAIN., was ungefähr der kurz- und breitbecherigen CLpyxidata f.simpEex (ACH 
spricht, einfach kurzbecherig, ausnahmsweise an erhöhter Stelle im Alnetum i 
zwischen Sclamischot und Martina (Ergänzung zu Tab. lC, Abschnitt I). 

59. CI.Floerkeana (FR.) SOMFT. Ähnlich F.F.44,11, aber deutlich kleiner, 
mehliger, sondern körniger oder gar glatter Rinde. Nördliche gemässigte Zone. 
Tab. 7B, am Lischanabach. 

60. Cl.furcata (HuDs.) SCHIUD. F.F.50,1, P. Nicht so häufig und formenrei 
in Mooren und Wäldern des Nordalpenraumes und Juras. Kosmopolit. Martina, 
1050 m &M., am Rand der A l m .  

61. Cl.gracilis (L.) WILLD. Kosmopolit. Die typische Niederungsform nur b 
tina auf dem rechten Innufer am Rand der Alneta; C1.gracilis chordalis (FLKE) S 

V . .  
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2. Cl. maailenta (HOPFM.) NYL. F.F.M,11. Kosmopolit, mehr nordisch. Scuol- 
de]la im Ckulonieto-ParmeIMpsithtum unabiguae, 11 B, b, Tab. 7 und 111, Annex b 
der Ruine Servieeel. 

so in I11 B, Tab. 10, R 
amacrophylla (SCHARR.) STEHH. (= Cl.aZpUola [FLoT]. VAIN in FREY, 1952, 

it. Scuol-Pradella 1200 F.F.46,7. Diese im Nationalparkgebiet nicht seltene, aber immer vereinzelt und 
unterhalb Resgia-San auftretende Cladonie find sich nahe der Brandstelle I1 A, d, auf einer kleineren 

teue, beim Nolzablagemmgsplatz Resgia. 
Tm Vergleich zum verbrei 

1 Sur-En. 

au bezitglich Höhe und Lage der Fundorte. 

wie im Nationalparkgebiet, FREY, 1952 und 1959. 

ie gemässigte Zone. I1 B, 
B, a, C, R 112. m auf moderndem Holz im Ciadonistwm csnotßas die folgende Varietas: 

.e gemässigte Zone. Ram 67. - - chlerophaes (RKE) ZOPF. F.F.46,10/11. Bedeutend weniger häufig als M 
iet, Fuorn-Stavelchod, F pdin  von St. Moritz bis ZernesScuol-Tarasp. 

68. Cl.rangiferina (L.) WEB. F.F.52,3. Kosmopolit. I11 C, Tab. 10. 
3r nördliche gemässigte Z 

69. Q.&atica (L.) HAU. F.F.52,l. I1 B, d, Tab. 8a. Ramosch im Pinetum sil- 
pis und R I11 C, Tab. 10,1170 m ü. M. 

: C, schöne haplotera-Fo 
0. U.spuamosa (SCOP.) H o ~ I .  F.F.48,14-15. Kosmopolit. Unsere Funde sind 

nnex, Lischana im Cla chenformen. I1 B, d, Tab. 8a. Ramosch R 1. Scuol-Pradella 1200 m Ü.M. 

2. Cl.unui& (L.) HOFFM. F.F.S0,8-9. Kosmopolit. 111 C. 
Jit. Pradella 1170 m ü. LU. 
biguae an Larix. Als f. rn :ollemaceen und Coniocarpi spielen im Gebiet eine geringere Rolle und werden hier 

yxidata f. sirnplex (ACH.) 
:r Stelle im Alnetum inc Cornieularia acuieata (SCHEWB.) ACH., TH. FR. F.F.24,6/7. FREY, 1952, p. 445. 
C, Abschnitt I). osch, Serviezel, am Rand des CZadonia-mihs-Teppichs, wohl noch sonst da und 

auf steinig-sandigem, von Moosen und höheren Pflanzen entblösstem Boden. 111, b. 

74. Diploschiater, scrnposus (SCHREB.) NORM. F.F.58,lO. Ramosch, in der Umge- h des Dorfes auf Blacken in den Feldern, etwa 1200 m *.Y., S-Exposition, wohl i n  

3 h ä d g  und formenreich rnlichen Standorten im übrigen Tal. 

Kosmopolit. Martina, 10 75. Evernia pninastri (L.) ACH. F.F.26,3. In den gemässigten Zonen weit verbreitete 
, I, Tab. 1 und 2, II, Tab. 6 und 7. 

Niederungsform nur be 76. Iumahphila ericeto~un (L.) ZAHLBR. F.F.44,l. Nördliche gemässigte Zone. 
tilis chordalis (FLKE) SC ese extrem azidiphile Art (FREY, 1932, p. 388) ist auch im Nationalpark selten, im Tal 
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unterhalb ScuoI wahrscheinlich erst recht, dürfte sich aber doch r 
dort im dichten Piceetuna auf Baumstümpfen vorfinden. Ihr eve 
Gebiet oder doch sehr seltenes Auftreten ist ein deutliches Zeichen für die L 
heit des Tales. 

77. Lecania cyrteIla (ACH.) TE. FR. 8 Sporen im Ascus. I1 A, Tab. 5, an 
padus, Sclamischot, 1050 m ü. M. 

78. Leeanora aiiophana (ACH.) RÖHL. F.F.38,7. Lattenzäune bei Ramosch 
Strasse, 1200 m Ü.M., an den Holqlanken der Brücke bei San Nicla. 

79. L.atra (Huns.) ACH. F.F.38,4. Kosmopolit auf Gestein und Holz. 
am Strbschen bei der Ruine Serviezel, 1100 m Ü.M., Strassenrandsteine 
Ramosch, 1180 m ii.M., 111, Tab. 10. 

80. L.badia ACH. F.F.38,l. I11 A, C, Tab. 9, 10. Wahrscheinlich im Gebi 
überd  auf Gneisblöcken in Feldern und Wiesen, eher in Schattenlage. 

81. L.campeah.is (SCHAER.) HUE. F.F.38,6. Häufig auf Grenzsteinen in Äck 
Wiesen, an zerfallenen Mauem bei Ramosch und San Nicla. 

82. L.carpinea (L.) VAIN. I, Tab. 1 A-D, I1 A, Tab. 5, Prunus padus. 

83. L.cenbia ACH. F.F.38,2. I11 C, Tab. 10, auch im übrigen Talgebiet in 
Lage. 

84. L.chIarona (ACH.) MAGN. Nicht nur der Apothezienrand, auch die Di 
Dfrot, aber nicht immer; also chemisch verschiedene Sippen. In  den Alnete 
auen, I A-D; Tab. 2, an Holz-Leitungsmasten bei Martina. 

85. L.eh1arotm.a NYL. 8.lat. mit ihren beiden Varianten crassula (H. 
1952 (= Lecanora crassula H .  MAGN. Meddel. Göteborg Bot. Trädg. 7 : 80 
tera V. rugoseila (ZAELBR.) POELT 1952 (= L. rugosella ZAHLBR. Cat. 5 : 524,19 
hier vorläufig als zusammengehörende, schwer zu trennende Formengruppen 
um an anderer Stelle besprochen zu werden. Unsere Funde stammen aus 
der 4 Standorte in Tabelle 1. 

86. L,coilocarpa (ACH.) NYL. Ähnlich F.F.38,4, aber nie auf Felsen; auf. 
Holz. Sclamischot, auf Prunuspadus (Tab. 5) und auf Larix beim S 
1040 m Ü.M., ebenso auf Holzplanken längs Wegen und Strassen bei Ramos 
und Martina. Für diese Art tiefe Standorte! 

87. L.conixaeoidea Nm. Eigentlich wäre fiir Mitteleuropa L. ~ 0 7  

men, aber meine Befunde stimmen besser für die Beschreibungen 
C~oawm, 1894, p. 431, und A. L. %~ITH, 1918, p. 292, als für L. CO 

Alneta von Ramosch-Resgia bis Martina. 

L. crassda H. MAGN., siehe bei L. chlurotera! 

88. L. disperea (PERS.) R ~ H L .  Hie und da auf Mauern und Randsteinen, Ziege 
auf der nördlichen Halbkugel weit verbreitete Art. 

89. L. fnistulosa (DICKS.) ACE. E i e  auf der niirdlichen Halbkugel weitv 
Silikatflechte, die aber einen gewissen, minimalen Ca-Gehalt duldet oder sogar 
zugt, gern an S-exponierten Fussflächen, so auch bei Resgia unter dem Ruine 
von Serviezel, nahe dem Inn, an Gneisbliicken, 1160 m ü.M. 
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0. L.glabrata (ACH.) MALME. (= L.subfwcata MAGN. f. glabrata POELT 1952) I ,  

:s Zeichen für die Luft 

CUS. I1 A, Tab. 5, an Pr hyscia vitii, auch an altem Holzwerk bei Ramosch und San Nicla. 

znzäune bei Ramosch 
ei San Nicla. 

Gestein und Holz. Latte 

4. L.metaboloidee NY L. Alneta bei San Niclii und Sclamischot-Martina, 1045-1050 

'ahrscheinlich im Gebiac 

if Grenzsteinen in Äckern 
cli. ot», wie bei POELT, 1952, p. 63. 

1. 5, Primus padus* 
Norden verbreitet. 111, Tab. 9, 10. 

übrigen Talgebiet in ä 

ienrand, auch die Disken 
ppen. In den Alneten, E 
La. 

en crassula (H. MAGN. 
~ t .  Trädg. 7 : 80) und L. 
LBR. Cat. 5 : 524, 1 
le Formengruppen a 
uide stammen aus den 9. L.subfuscata H.MAGN. Die alte L.subfusca (L.) ACH. im engsten Sinne. 11 A, C, 

iie auf Felsen; auf Rinde 
X beim Schulhaus von St 
hassen bei Ramosch, S 

lpa L. conizaea NYL. anz 
ibungen der L. conizaeoi 
ur L. conizaea. I, Tab. 1 

nd Randsteinen, Ziegern,, gsmasten bei Martina, siehe I, Tab. 2. 

103. Lecanora (subg.Plaeo&um) Garovaglü (Köm.) ZAHLBR. F.F.36,5. Ruine Ser- 
en Halbkugel weit ezel über der Innbrticke bei Resgia, S-Exposition, 1095 m ü.M. 
ialt duldet oder sogar be 
:sgia unter dem Ruinenh 04. L. (PI.) melanophhalma (k.) R u .  V. melanophthalma (RAM.) POELT 1969. 
. M. .36,2. Da und dort auf Blacken in Feldern und Wiesen beidseits des Inns zwischen 
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Tarasp und Ramosch-Resgia, Gneisblockhalde R 8 über der Talstrasse, 118 
ü. M., S-Hang. 

105. L. (Pl.) muralia (SCHREB.) UH. v.muralia POELT 1969. F.F.36,68. 
Gebiet an Mauern längs Wegen und Strassen, an Hausmauern, auf Ziegel- un 
dächern, auch auf Holzzäunen, gedüngt durch Gesteinsstaub; deutliche v.versi 
der Ruine Serviezel. I11 A, Tab. 9, 10. 

106. L. (Pl.) d i n a  (VILL.) ACH. F.F.36,l. Da und dort zwischen Scuol 
vella gegenüber Seraplana auf Gneisblöcken in Feldern, an Wegen; reichli 
Gneisblockhalde R 8, I11 A, Tab. 9. 

107. L. (PI.) subcandiams (MÜLL. h~.) STIZ. Bei Ruine Serviezel 1100 
Blocke in Feldern und auf Mauern um Ramosch, 1200 m ü. M, S-Exposition. 11 

108. Lecanora (subg. Aapicilk) eaeaiocinerea NYL. Tab. 10, R 7; I11 C. 

109. L. (Asp.) einerea (L.) NYL. Ibidem und Tab. 9. 

110. L. (Asp.) cinereonifeacens (ACH.) HEPP, ibidem. 

111. L. (Asp.) e b o s a  (ACH.) NYL. 4. latu, Tab. 9. 

Sicher enthält das ganze Untersuchungsgebiet noch mindestens ein Dutz 
dieser drei polymorphen Subgenera! 

112. Lecidea cyanea (ACH.) RÖHL. Tab. 9,lO. 

113. L.elaeochroma (ACH.) v.elaeoebroma (ACH.) POELT. I, Tab. lC, D. d 
Sclamischot-Martina und bei San NiclB. 

114. L.enphorea (FLKE) NYL. I, Tab. 1B-D; in D besonders häufig! nahe d 
sern von San NicIBl Deckungsgad 4! was eine gewisse Nitrophilie andeutet. 

115. L.fnscoatra ACH. (= L. fumosa auct.). 111, R 8, Tab. 9. 

116. L.lapieida ACH. et Joxydata WH. 111, Tab. 10, R 7. 

117. L. pantherina ACH. = L. lactea F m ) .  111, Tab. 9, R 8. 

118. L. (Biatora) faliax (HEPP) LETTAU 1912. I, Tab. lD, Alnetum San Nid 

119. L. (Biat.) Koehiana HEPP. U1 C, Tab. 10. 

120. L. (Biat.) rivulosa ACH. I11 C, Tab. 10. 

Bei den Nummern 77-120 wurde meist von weitgreifenden Verbreit 
Abstand genommen, weil bei diesen Knistern im allgemeinen die 
die Arealbegrenzung noch unsicher ist. Dies gilt auch für andere Kr 
für kritische Blattflechten, bei den Alectorien und Usneen ebenfalls. 

121. Letharia divaricata (L.) H w  (= Evernia divaricata (L.) ACH.). F 
Nlirdliche gemässigte Zone, an Laub- und Nadelbäumen. An Larix, Picea und 
nirgends besonders häuüg. Scuol, Pradella bis Martina, Tab. 6, aa-ee. Tab. 7. 

122. Letharia thammdes (PLOT.) HUE (= Ewernia tltamrwdes [FLOT] ARN. = 
, mesomorpha NYL.). F.F.26,l. I, Tab. lC, D, 11, Tab. 6aa, dd, Tab. 7. H 

Lärchen als an Fichten, häufig auch im Parmeliopsidetum ambiguae. Bei S 
auch an Pinus. 



C 317 

r der Talstrasse, 1180-1 . L.vulpina (L.) VAIN. F.P.26,2. Zentral- und Ostalpentäler, Skandinavien. 
r häufig als im Oberengadin, meist an La&, bei Resgia an Pinus. 

r 1969. F.F.36,6-8. , Lobaria p h o n a r i a  (L.) HOFFM. F.F.56,7. Kosmopolit. Selten, in den Piceeta 
auern, auf Ziegel- un en Scuol und Resgia auf bemoosten Felsen, 
taub; deutliche V. versico 

BI. (= L.scrobicuZata [SCOP.] Harn.) F.F.56,6. 

ort zwischen Scuol und jeden Fall im Vergleich zum Vorkommen 
, an Wegen; reichlicher Scuol (FREY, 1952, P. 374-375, mit Verbreitungskarte). 

Ruine Serviezel 1100 m 
ü. M, S-Exposition. 111 a 

3b. 10, R 7; I11 C. 

bei 126. An gleichen Stand- 
Soredienproduktion. 

N.reaupkiatum (L.) ACH. (= N.tomgntosum auct.) Wie NI. 126 und 127, eher 
, nur von Pradella bis Raschvella. 

nindestens ein Dntzena pul~hella (BoRR.) NYL. Kosmopolit. Wie diese Art in der Clemgia- 
arasp bei 1450 m Ü.M. vorkommt (FREY, 1952, p. 3611, wird sie 

eta an der Ova Lischana und andern rechtsseitigen Zufiiissen des 
ers am Grunde der Stämme. 

:LT. I, Tab. lC, D. A l m  
ea [Nm.] MASS. b e i M y ,  

end, sondern meist sore- 
ionders h ä d g  ! nahe den 
'Jitrophilie andeutet. 

31. Pannaria pitpea (DC.) DEGEL. (= P.coeruleobadk [SCHLEICH.] Mass.). F.F. 
Tab. 9. , I1 B, a, R 2. Piceetum montanum R 2, Resgia, 1150 m Ü.M. NW-Exposition. 
, R7. 

9, R 8. 132. P.nibiginosa (THIJNB.) DEL. Etwa Kosmopolit. I n  Westeurapa deutlich ozea- 
rpathen und Griechenland ausstrahlend, U: B, d, Tab. 8b. 

lD, Alrteturn San Ni&. 

des IYYL. (= ajpgymnia amterodes [Nm.] W.) 

(= Hypgymnia Biaeri [LYNGE] AHTL. = Par- 
. Schon 1952, p. @I, habe ich einen ausserge- 

icala (L.) ACE.). F.  Gebiet gemeldet: Martina, beim Schulhaus von 
eme bleiche Form, auf AZnus incana und SaIaces, 
(August 1949). Sonst fand ich diese Art (P. Bit- 

nur zwischen Scuol und Pradella auf Silikatblöcken in Wiesen und an Wegen in 
dlage. FREY: Nationalparkgebiet, 1952, p. 421. 

6aa, dd, Tab. 7. Häufige 
m ambiguae. Bei Sclamis 136. P. (Hyp.) Bittdam WR. (= P. farinacea BITTER = Hypogymnia Bitferku 

~ L B R . ]  KROG.). Schade, d a s  der Name farinucea BITTER wegen der Nomen- 
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klaturregeln hat weichen müssen, er war treffend (die mehlig sorediöse Ob 
F.F.34,7. Piceeta am Nordhang rechts vom IM, ausnahmsweise auch in d 
(Tab. 2!), 11, Tab. 6, 6 Annex, Tab. 7. 

137. P. (Hyp.) encansta (SM.) ACH. (= Hypogymnia intestini;formis 
in POELT, 1969, p. 316). F.F.M,3. Gemässigte Zonen, Nordhemisphäre. M 
val. Silikatblöcke in Wiesen und Feldern, an Wegen zwischen Scuol und 
unterhalb Sent zwischen Talstrasse und Inn. 

138. P. (Hyp.) physodes (L.) ACH. F.F.34,4. Nördliche Halbkugel, weit V 

und häufigste Art der Gesamtgattung, an Stämmen und auf Kronen der 
Nadelbäume, auf Holz von Zäunen, Schindeln, selten an Si-Gestein. F. su 
ANDERS neben der Hauptform; Alneta, Tab. 1, und Picea, Tab. 6. 

139. P. (Hyp.) tubuloea (SCEAER.) BITT. F.F.34,6. Alpen, Mitteleuropa, 
Picea. I, Tab. 1, 2, 11, Tab. 6, 

140. P. (Hyp.) vittata (ACH.) N n .  F.F.34,S. Tab. 6aa-ee. 

141. P. (Euparm.) carporrhizane TH. TAYL. 1952, p. 435436, habe ich 
Zernez und Ardez als P.  puercina (WILLD.) VAIN. var. carporrhizans AND. eriv 
her habe ich sie mehrfach vor allem im Wallis beobachtet und mich von ihre 
überzeugt, auch in ihrem Verhalten, auf mehr oder weniger bemoostem S 
sonniger Lage wachsend. Sie wird sehr wahrscheinlich wie bei Zernez z. B. b 
auf besonnten Gneisfelsen vorhanden sein. 

142. P.consperea ACH. F.F.30,3-4. Weltweite Verbreitung. Im Gebiet 
aber nicht überaus häufig. Bei der Ruine Serviezel gegenüber Resgia, etwa 11 
h d e t  sich die Art in griisster Einheitlichkeit, daneben und über sie wa 
Schwesterart P.stenophyZla. Im übrigen ist P.conspersa auf Silikatblöck 
Wiesen zwisohen Scuol-Sot und Sur-En, auch um das Dorf Ramosch, nicht 

143. P. disjuncta ER. (= P. sorediata V. coralloidea LYNGE.). Siehe 
p. 431-432 !; meist mit der Sch~vesterart P.  sorediata (Aca.) RÖHL. B. str. 
FREY, l .~ . ,  = P.smediosa &BORN bei POELT, 1969, p. 457. Auf Blick 
rechts vom Inn von Lischana bis Sm-En, wohl auch auf der gegenüberliegen 
seite zwischen Talstrasse und Inn. . 

144. P. exasperata (ACH.) DE NOT. (= P.  aspidota [ACH.] POETSCH) FREY, 195 
Eine der vielen braunen Parmelien (vergleiche F.F.32,7-11). I, Tab. 1A-D. , 

145. P.exasperatula N n .  Mit 144 in den Alneta, I, Tab. 1A-D, Tab. 3, an 
Pieeetum am Bergfuss bei San Nick  Collin-subalpin wie 144. Tabelle 6: Picee 

146. P.fuIiginosa NYL. &dich  F.F.32,8,9, eine der vielen braunen Parm 
fadenförmigen, zuletzt sorediös adbrechenden Isidien. Zum Teil mit ihrer mei 
sorediösen, heller braunen var. laetsvirens Nn. I. Tab. 1A-D ; die V. laetev 
in A und D-11, Tab. 6aa-dd, hier nur der Typus der Art, ferner God Cha 
tina, 1200 m Ü.M., Annex zu Tab. 6. 

147. P.glomelli€era NYL. FREY, 1952, p. 429430. Gneisblhke an Wege 
Wiesen an der Ova Lischana rechts vom Inn bis Sur-En, 1120-1220 m ü. M. 

148. P.isidiotjla NYL. F.F.32,8. An gleichen Fund- und Standorten wie 1 
häufiger, mehr auf den Kulmen der Blöcke, erstere mehr an Steilflächen, beide 
subalpin. 
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ischen Scnol und Re 

? Halbkugel, weit ver 
~d auf Kronen der 
an Si-Gestein. F. 

-ee. 

B bei Zernez z. B. bei R 

55. P.earediata (Am.) RÖHL. Mhdliche gemässigte Zone, nur saxicol, F r e ~ ,  1952, 
31432. Siehe auch bei P. disjuncta, meist mit dieser zusammen. 

] POETSCH) FREY, 1952, p 
11). I, Tab. 1A-D. terart P. conspersu. . 

'ab. 1A-D, Tab. 3, an B 
144. Tabelle 6 : Piceeta. 

58. P.sdeata TAYL. F.F.323. Nordliche gemässigte Zone, Laub- und NadeIholz. 

-D ; die V. laetevirens N Si-Gestein bis itber die Baumgrenze. I, Tab. lA, C, D; II, Tab. 3, 6, 7. 
ferner God Chavrii über 

heisblöcke an Wegen un 
1120-1220 m ü. M. 

nd Standorten ~vic  147, 
in Steilflächen, beide mo 

~1kfihe Abschnitt I1 B, b, Tab. 7). 



C 320 

161. Parmeliopsb ambigua (WULF.) NYL. F.F.34,10. Koniferenwälder d 
hemisphäre, weit verbreitet. I1 B, b, Tab. 7. ~armel&sidetum ambigua 
am Stamm von Larix, aber auch I1 B, b, Nachtrag zu Tab. 6ff. Parme 
ambiguae nudum auf Chavr6 über Martina! 

162. Parmeiiopsis hyperopta (ACH.) Am.  F.F.34,lO. I1 B, b, Tab. 7, 
Nr. 161. Auf Holz und Rinden der nördlichen Hemisphäre. Das mehr oder 
hohe Vorkommen an der Stammbasis der drei Parmeliopsis-Arten ist ein d 
Mass für die Luftfeuchtigkeit und die durchschnittliche Schneehöhe in einem 

163. Peltigera (Sect. Peltidea VAIN. mit grünen Dactybcoccus-AIgen) apha 
WILLD. F.F.54,18. FREY, 1952, p. 380-381. Die typische Variante mit abso1 
adertem, dunklem Filz der Unterseite auf dicker Rohhumns-Unterlage sche 
serem im Vergleich zum Nationalparkgebiet tiefer gelegenen Talstück mit 
ausgereiften Böden seltener zu sein. Doch erinnere ich mich, sie wiederholt, b 
im Innern der Fichtenbestände, gesehen zu haben. 

164. P. (Peltidea) leucophlebia (NYL.) GYELN. bei POELT, 1969 (= P. 
variobsa WS.] THOMSON) FREY, 1952, lc. I1 B, d, Tab. 8a, b, Scuol-Pra 
Ova Lischana, 1200 m Ü.M. Im Piceetum ericetosum ebenda mit Solorindum 
also auf nahezu basischem Boden! Es scheint mir doch, dass diese Sippe, 
mehr basiphile Variante der P. aphthsosn ist. 

165. P. (Peltidea) venosa (L.) B A ~ G .  F.F.54,17. FREY, 1952, p. 3 
Erdanrissen und Wegböschungen zwischen Lischana und Resgia. 

166. P.canina (L.) WILLD. F.F.54,14. Bodedechte im Fichten~val 
Tab. 8a, b. I11 B, C, R 7, Tab. 10. 

167. P.horizontalis (Huns.) B A K ~ G .  F.F.54,16. FREY, 1952, p. 386. 111, 

168. P.lepidophora (NYL.) VAIN. Verbreitung in Mittel- und Nordeuropa, a' 
wenig bekannt. Auf den Alluvialterrassen bei Resgia, San Nicla und Scla 
1050-1080 m Ü.M. F m ,  1959, p. 306-307, mit Phot. 

169. P.malacea (Am.) FUNCIC, Gemässigte Zonen. I1 B, d, Tab. 8a, I 
Tab. 10, bei R 7. Gneis-Blockschutt. 

170. P. polydactyla (NECK.) HOBBY. F.F.54,15. I1 B, d, Tab. 8a, b. 

171. P.rufescens (WEISS) H m .  Ähnlich F.F.54,14, aber starrer, 
weich begren~ten Adern. Der Typus wachst da und dort auf halboffene 
die f.palmata (DEL.) FREY im Cladonietum symphycarpiae bei Ramosc 
altem Feuerplatz bei der Holzablagerungsstelle in der Nähe der Innbriicke, 
1952, p. 384, und 1959, p. 295-306). I 

172. P.acutata (DICKS.) DUBY. Gemässigte Zone der nördlichen Hemisphäre. 
Tab. 10. 

173. P.spuria (ACH.) DC. Nördliche gemässigte Zone und Neuseeland. I1 
sammen mit PeQera rufeseens f.palmata (171). Es ist mehr als wahrscheinli 
auch die beiden Varianten: V. erumpens (TAYL.) HARM. und V. leptoderrna (Nm* 
im Gebiet vertreten sind (FREY, 1952, p. 385-386). 

174. Pertuaaria albescens (HuDs.) CHOISY et WERNER (= P. discoidea [PERS.] 
I1 B, a, Piceetum Tab. 6aa-ee. F.F.40,6. 



0. I1 B, b, Tab. 7, wi 
näre. Das mehr oder we 
:opsis-Arten ist ein deut; 
Schneehöhe in einem C,, 

Lch, sie wiederholt. besn 

:nda mit Solorinetum saci 
loch, dass diese Sippe ehe] 
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75. P.amnra (ACH.) NYL. F.F.40,8. Vorkommen im Gebiet wie vorher genannte 

76. P.corallina (L.) b. F.F.40,2. Nördliche Halbkugel auf %-Gestein. I11 B, C, 
~ t a r t  im i'ertmdstum corullime h (KLEMENT., C)., 1955, P. 44). 

77. Pertusaria ep. oder eventuell Qehroleehia sp.? Th. siIbergrau, 2-5 cm breit, 
*lieh glatt mit 0,3-0,s mm breiten, flachen Soralen, die sich allmählich zu bis 3 mm 

nd sich zu je eine 
entwickeln. Doch 

m, deutlich aufgewölbten S 
entsprechen die Reaktione 

oral, ähnlich 
in dieser Art 

t: C+rwa, ab& die Farbe veraohwindet nach 2-13 Minuten. Kfdeutlich gelborange 
80 bleibend; D+orangerot, aber wie die C-Reaktion nach 2-3 Minuten verschwin- 
1. In  den Erlenauen von Resgia und San Ni& (I A, B). Herbar FREY Nr. 28.547 
95-596. 

78. Phlrctia argena (ACH.) FLOZI. Auf der Nordhemiaphär~ in der gemä5sigten Zone 
reiteter Rindenkrustar. I, Tab. 1, A h a  bei San .Niclh und Sclamischcit. 

H.) LYNGE. F.F.l 
ina (ACE.) VAIN., 

2 , U .  FREY, 1943,420423 
doch nicht so extrem wiii ( 

. I, Tab. lB, 
die erwähnte 

r in F.F.12,U. Alb ~indenbewo&ei. in der nördlichen gemäseigten Zone weit ver- 
,&, seltener auf Holz, noeh seltener auf Si-Gestein. 

60. Ph.aacrendens BITTER. F.F.12,5. Auf Rinden, Hob, seltener Gesteh, in Europa 
iilittelakandinavisn, FREY, 1963, p. 439440, POELT, 1969, p. 510. Tab. lA, B, D, 
, weil nahe der B a d e  und den Häusern von San Nida besonders Iräufig. Im ganzen 
ebiet in der Nähe von Hgusern und Ställen. Eine extrem nitro-koprophile Art, wie 
gern viele andere Phpcien. 

Bi. Ph.caesia (HOFFM.) Nn. F.F.12,13. Eine regional und hl~henstufig weit ver- 
ete h: aber wesen ihrer mossan Veränderlichkeit ist ihre Verbreitum noch ni&t 

CI 

P. 484485, und 
tsächhh die V. cae 

POELT, 1969, p. 509-510. 
!sUE im Sinne von POELT 1. C. 

U 

In  unserem 
mr,  die Va- 

.en rhaetica und tmtosa ( L ~ G E )  FREY kommen wegen der tiefen Tdage  &eh% in 
e. Auf den Kulmflächen von Gneisblöeken in Wiesen, an Wegrändern, an Haue- 
eni und auf Dächern, auch auf Holzpfosten und am Grunde von Baumstämmen da 
dort. 

32. Ph.diata (Ho~m.)  DR. F.F.14,l. I, Tab. lB, D, in den Alwfa nahe der IM- 
ke bei San Ni&. Da und dort an alten Häusern und Zäunen, seltener auf Mauer- 
en, F ~ Y ,  1963 P. 490. 

33. Ph.dubia (Hoa~na,) LYNGE. F.F.12,8-10. Mit -ia und ascendens eine der am 
ilen Fleshten; ai 
-balken, nahe de 

uf Haus- und Scheunendäi 
:n Häusern und Ställsn, in 

chern, Weg- 
Weiden und 

en auf den kdmflächen von Blöcken, Vogelsitzphen, mit Ramalina capitata, 
nora (Plac~d.) rubina und muralis u s ~ .  FREY, 1952. R. 4.83484. 

,. SMITE. FREY, 1 
Alnetwn bei der 

963, P. 416-418, Fig. 4. (= 
Innbrücke San Nielh, I, TI 

185. Ph.endocoeeina (KOJERB.) TH.FR. FREY, 1963, p. 489, POELT, 1969, p. 508509; 
: Varianten : Ph. ~ndococcina V. sndococeina: POELT vnd V. lithobdes (NYL.) POZLT 

bxnmen da und dort rechts vom Inn an den Sohattenhängen auf Gneis nahe von 
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kleineren Seitenbächen oder gelegentlichen Nebenläufen des Inns vor, die erste 
meist mit deutlich rotem, die letztere mit wveissem Mark. 

186. Ph. labrata MER. 
ich in den Alneten bei Resgia, also an 
auch in Erlen- und andern Auenwaldbeständen, erwähnt habe: Canton de 
Grand Jorat, im westlichen Berner Oberland bei Lauenen und Saanen, 
und sonst in der Zenbalschweiz. Im Tessin hat der russische Emigrant ME 
sie erstmals erkannt und 1919 beschrieben. Unser Fund in Resgia entspn 
dem Fund in den Erlenauen des wvestlichen Berner Oberlandes in ungefähr 
Meereshöhe. 

Alpentälern verbreitet, loc. cit. So 
selber fand ich sie im Vintschgau, 

pellier aus früheren Zeiten. 

bei Zermatt fand, zweitle ich nicht an ihrem Vor 
Sie wird sich vor allem an Gneisbalmen in unge 
auch an entsprechendem Standort nicht weit von der Ph. Vainwi in den Alpes 
gesammelt habe. 

190. Ph. njgricans (NECK.) DR. FBEY, 1963, p. 464-467, Fig. 22-24. Im 
i n c a m  A, C, D der Tab. 1, Abschnitt I, meist eingestreut zwischen grösseren 
und anderen Blattflechten und der Kleinheit wegen an andern Standorten des 
wohl übersehen, wie FREY, 1. C.P. 467, unten! 

191. Ph.orbicularis (NECK.) DR. F.F.14,2. FBEY, 1963, p. 476-478. I, Tab 
, an AInus und Salices, Tab. 3, an Be&, sicher im ganzen Gebiet verbreitet, a 

Fels, Mauern, Ziegeln usw. 

192. Ph.Poeltii FREY. F.F.14,4. F&, 1963, p. 476+78. I, Tab. lD, mit 
M. Alnetum bei der Innbrücke. 

193. Ph.pulvdenta (S 

194. Ph.scSastra (ACE.) DR. SO wie ich, 
Art auch in unserem Talgebiet da und dort auf bemoostem Gestein, Mauern, 
und Holzwerk zu finden. 

195. Ph.ste11aria (L.) HARK F.F.12,l-2, FREY, 1963, p. 425-430, Fig. 7-8. 
Typus vorkommend, in Tab. 1A bis D, während die var.rosulata (ACH.) nur in 



1 es I m s  vor, die erste V* 

wen dieser kleinen Art ! 
en, wie ich sie 1963, vor 8 
iabe: Canton de Vaud, Bq 
:n und Saanen, im Entld 
le Emigrant MERESCHKOV 

L. Siehe FREY 1. C., P. 458, 
ich diese Art ist weithin ii? 
'ENGRUBER in Oberösterr 
Schülern wvurde sie im b, 

n Mittelland fanden sich 
aus der Umgebung von M 

wischen Tarasp und Mar 

ldern, mehrheitlich links 

L67, Fig. 22-24. Im Alm 

478. I, Tab. lD, mit PI&. 

lnia pulverulenta [SCHR 
immen, Holzwerk, vereu 
L f. nuda HARM. 

--t, was in Betracht dieses lokalen Verhaltens daran denken Kesse, dass die 
&DDie:ese V. rosirIuta nur eine Modifikation infolge. der N- und P-Dünpunp; wäre. 

96. Ph.tenella (SCOP.) BITTER. F.F.12,6. F m ,  1952, p. 484 (nicht 478, wie es in 
Y, 1963, p. 437, steht). I, Tab. lB, bei San Niclh, ebenda im Piceetum am Bq$-. 

" - 
Seren Blöcken, aueh auf Mauern und Ziegeln. 

W 

leru~nnbrücke von Sclamischot, sonst aber meist saxicoL Auf ~ i - ~ i ö c k e n  mehr I&- 
Inn auf der Sonnseite, an Si-Blocken nahe den Wohnungen und Ställen, deutlich 

wie viele Physcien. 

[ ~ t e r t a l  im Wallis und Tee& von wvo ich sie auch von DR, G. KAUFJ~ANN mehr- 
erhielt. Besonders der Fundort bei Zernez lässt vermuten, dass sie sicher auch beid- 
des Inns in unaerem Gebiet m Hause sein muss, RXSXNSN, der Autor unserer Art, 
sie für Finnland auch auf Holz an, und bei St-Etienne de la Tin&. (Alpe8 Mari- 
8) habe ich sie auch auf einem Schindeldach geeammelt. 

00. Physcia vitii NADV. FRYEY, 1963, p. 449451, Fig. 15. I, Tab. lD, bei der 
:ke von San Niclii, Alnwm incaruae. In ähnlichen Alneta sammelte ich diese Art 
restlichen Berner Oberland bei Saanen, Gsteig, Lauenen in 1000-1200 m ii. M., an 
sen Uferbäumen bei Zug und anderswo in der Zentralschweis, im Tassin bei Tesse- 
an Salicea, Alnus gtutinosa mit den gleiehen Physcien elaeiw, labrata und luganensis. 

01. Polychidium mriiseicola (SW.) S. GRAY. Dieses dicht verzweigte, kaum 1 cm hohe, 
terige, b raq r i tne  Kissen bildende Zwergstzäuchlein schliesst blaugrüne, IVostoc- 
iche Algen ein. Es trägt bis 1,5 mm breite, rotbraune Scheibenfrüchtchen und 
:t sieh da und dort, vor allem awischen Lischana und Resgia, an möglichst kalkfreien 
Ilbächlein. 

02. Peora sdar ia  (ACH.) HOOK. (= Leddea ostreata [HOPFM.] SCHAER.). F.F.54,lO. 
Eche gemässigte Zone auf Holz und Rinde. Am Grunde der Stämme von Larix und 
rs, seltener an Pieea, häufiger in den Zentralalpen, vereinzelt auch M Mittelland. 
, Tab. 6,T. 

03. Psormna hypnorum (TAEL.) S. GRAY. F.F.58,4. In  der nördlichen gemässigten 
ubarktischen Zone weit verbreitet. III C, Tab. 11). 

n, ~ulmflächen; im Gebiet links vom Inn, auf gröss&eL Felsblöcken, so in der 
B-ebung von Ramoach, auf alten Zaunpfsaten von Arven- und Lärchenhob; bei uns 

n fruchtend, häufiger im atlantischen Gebiet. Gut entwickelte Ranelinek capi- 
, wie man sie im Umkreis von Z m e z  M Bereich der Kreuzung der Vogelzugstrassen 
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Ofenpass-Flüelapass und Maloja-Inntal findet, wird man zwischen Scuol und 
vergeblich suchen. 

landroensis und thrausla. Die 1952 erwähnten 
können als gleitende Formen in bemg auf die 
Dagegen sollen die gelegentlich auftretenden, winzigen Kopfsorale, 
erinnern, wie die hie und da tief aufgerissenen, marginalen Soralen, 
R. obtusata ähneln, nicht unbeachtet bleiben. 

206. R.minuacula Nn. (= R.diktcerata [HOFFM.] VAIN., FREY, 1952, p. 
Karte 3, p.453). F.F.20,7. STIZENBERGER schrieb 1881182, p. 297 : «ad ramos 

rund 500 Exkursionstage in 
(1866-1900), für Nordtirol 
Arlberg, 2. bei Oetz im untern Oetztal, und 3 
~vendelgebirge, 1 und 2 an Larix, 3 an Picea. 
zuoberst im Grödnertal, nahe Ampezzo. Ein weiterer Fund der kle 
Gschnitztal bei Trins, zwischen Innsbruck und Brennerpass, ist 
(1965, p. 216) zu verdanken. Selber fand ich R. minirscula im österre 
tal in den Erlenauen (Alneta) zwischen Tösens und Ried oberhalb 
900 m Ü.M., freilich nur kärglich im Vergleich zu den reichen Vorko 
Unterengadin. Dieses reduzierte Auftreten 

wickelte Pölsterchen einer Ortlaotrichum sp., was dem dur 
epiphytischer Moose im Unterengadin widerspricht, vgl. OCHSNER. Dagegen 
Grunde der Stämme a 

Martina bis Finstermünz ist wohl haup 
halten. So ist denn auch die Verteilung der Häufigkeit unsere 
lativ kleinen Distanzen recht verschieden. Auf ihre Häufi 

vielen Usneen, darunter auch d 

11 illll 

Kar- 
, liegt 
ic, iiii 

.I1 1ic- 
iss tlir 
PrlleZ 

). 41). 
iitcrii 

i i .  AI., 
i riit- 

inltc 
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id mehr al 

an: 1. Bei St. Anton 
:efeld und Scharnitz im E 
rt in Südtirol, an Picea, 1 
id der kleinen Ramaline, 
-pass, ist THOMAS SCHAI 
im österreichischen Oberj 
oberhalb Landeck bei ei 

en Vorkommen im unters 
,um reichen Vorkommen 
, wenn man bedenkt, dass 
leutlich abnehmen: Zer 
mm (UTTINGER, 1968, p. 4 
jo beobachtete ich am unt 
5 ~196,25,rund 1200 mü. 
jtammhöhe noch schön e 
urchschnittlichen Verhal 
CHSNER. Dagegen waren 
leren Konstanten des Pari 
:h. Die schroffe Talenge 3 

diesem geg 
aer kleinen 
;eit oberhalb Martina-imm 
,värts im Alrtetuln ziviscl 
en Akieta und angrenzent 
:cula wieder zu, das häufig 
exponierten Steilhängen i 
Sampuoir gegenüber Ard 

cula zwischen Martina U 
en übrigen 
. cate~~ulata 
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zudnglichen StPik$ern des Inna ein wahres Asyl besiteen, wurde schon 1952 

" 
&er, gedeiht vereimelt aueh an Lärchen beim Schulhaus von Strada zusammen mit 
EtCSata. 
Pie immer reichlich &rchten& R. m i n w d a  benötigt eine gewisse minhale Lnft- 
btigkeit, aber auch einen nicht allzu geringen Lichtgenuss. Hauptfaktor ist aber 
I die Nähe von Wasser, wie die Verbreitungskarte von STEN AHLE% den 7 r i r  schon 
i ~itierten, für Femoskandien schön zeigt (1948, F@. 22), rund um das Bottnisehe 
und die vielen Seen Finalanda wie längs der Elfe in Schweden, ja sogar bis nahe zur 

ren Waldgrenze auf der Halbinsel Kola. Doch bleiben wir noch im Eqadin! Wie in 

Aen zwischen Lavin und Süs wurden 1952 erwähnt. 
Iie Ramalinen sind, ähnlich wie die nachstvwandten Alectorien und Usneen, eine 

rt  einheitlich a&ten, daas man kaum verstehen kann, wie z.B. die ~.diln&ata 
FFM.) V m .  v.sorediuta IZiiS&v~ri in dessen <tLichenes mui» (1944, p. 5) noch EU 
:rer Art gehören soll. Immerhin: P ~ L T  deutet in seinem Schlüssel 1969, p. 559-560, 
L an, dass R.minwcula umehlig verschmälerte Enden» bilden kann, die offenbar 
e Apotheziem bilden. In  diesem Zusammenhang möchte ich darauf aufmerksam 

#lachen, dass «die kleine Ramalinen eine stellenweise stark durchbmcherte Rinde haben 
1. In Schnitten durch Thallusteile mit solchen Durohbrehgen  der Ende  sieht 

n deutlich, wie die unter der Rinde liegende, Algen *ende Schicht sich deutlich auf- 
, so dass man von einer endogenen Soredienbildung reden kann. Freilich wird 

ese Art Soredienbildung nicht so wirksam sein wie die unormale exogene» Soralbilduiig 

hch solche endogen entstandene Sorale auch etwas &nr Verbreitung der  AI^ b e i k a m  
bmten.  
1 Die weltweite  Verbrei tung der R. minuscda ist von AHLNER 1948 ausführlich 

mmengestellt; einige Andeutungmmögen genügen: Die westlichstenVorkoni- 
L auf dem europäischen Fes t land  : In Skandinavien im Quellgebiet des Logen- 

lpäisehen Festland liegen alle &ei ungefiihr unter dem 10. Grad ~ s t k c h  von Green- 

Die weit verteilten Vorkommen im ntirdlichen Eurasien bis nach Kamtschatka und 
o (Japan) und im Norden von Nordamerk von Vancoaver Island bis New Found- 

land sind bei A E L N ~  (1948, p. 76-77, und p. 224) zusammengestellt. 
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Zu dieser weiten Verbreitung im Norden kommen z we 

Sake nach Mena in 2000 m Ü.M. an einem Euca 
minuscula als f.macrospora bezeichnet, weil die Sporen der kongolesisc 
14-17 X 5-6 p messen. Die europäischen Funde meines Herbariums mess 

er die ast l iche Ausbreitung in Fennoskandien. SCHAUER dagegen behandel 
Rahmen seiner ozeanischen Flechten im Nordalpenraum (1965). 

207. Ramalina obtuaata (ARN.) BITT. F.F.20,8. FREY, 1952, p. 458. Wahr 
eben etwas ausführlicher behandelte R. minuscula «vorläufig» in der Schweiz 
engadin ihre fast schro 
herigen Kenntnissen 
auch in Altwäldern im Mittelland, wie z. B. im «Forst» westlich von Bern, im 
Aargau, aber auch in den Seitentälern des Wallis, im Vorderrheintal und in 
den. Ich bm ihr aber auch in den Westalpen begegnet, auch auf den Buchen 
tannen des Montseny bei Blanes in Katalonien, wie in den Westpyrenäen 
d'haty. SCHAUER rechnet sie auch zu den ozeanischen Flechten. I, Tab. 1 
Tab. 4, I1 B, a, Tab. 6aa, coee; Tab. 7. Selbstverständlich ist sie überall dor 
vorhanden, wo R. minuscula vorkommt. Leider haben frühere Autoren, so auc 

frühere Verbreitungsangaben für die beiden gut unterscheidbaren Arten unz 
sind. 

208. Ramalina p o b r i a  ACH. F.F.22,5. FREY, 1952, p. 459. Eine in den ge 
ten Zonen der Erde infolge reichlicher Soredienbildung weit verbreitete Art, an B 
Holz und Si-Gestein. Im Gebiet am Grunde von Baumstämmen, auf Holz un 
beschattetem Gestein, in Überhäng 
I1 A, Tab. 4, I1 B, Tab. 6 und 7. 

209. R.Roesleri HOCHST. F.F.2 

chen an den fein verzweigten Aste 
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atalogus VI, P. 462, wir 
Soca Qwmland 5 : 103, 
Beschreibung stimmt, 
;besteht eine erste, wel der Erlen und Lärchen an der steil abstürzenden Ova Lischana, sogar an Berberis, 

in den beiden Fallun über Sur-En und Resgia. Üppiger fand ich die ~vasserstaub- 

, der damals mit ein n beiden N-gerichteten Seitentälern des Jaunbaches (La Jogne): Vall6e du 
~t der nimmermüde und Motelon, am letzteren Talbach viel üppiger, weil dort der Talbach eine I 
~eitsreichen Leben a 

scheinlich hält, auf alle 
nalina noch recht prob1 
:hte, nennt aber doch 
rägerbaum, vor allem bet 
R dagegen behandelt sie 
raum (1965). 

1952, p. 458. Währ 
g» in der Schweiz im 

211. Ramaluia thrausta (ACH.) NYL. F.F.22,7. FREY, 1952, p. 459. Die Einord- 

ia  sarmentosa, xvel diese so viel robustere Art mit R.tlrrausta (thraustos = zer- 
ist sie überall dort ch) im Grunde wenig Ahnlichkeit hat. 

*re Autoren, so auch 
:chten Mitteleuropas», 
ne Ar t  behandelt, so d 

B 459. Eine in den ge 
verbreitete Art, an B 
immen, auf Holz un 

, Verbreit~n~skarte, 
h~varzwald nahe der 

Eigentümlich ist, wie ihre Verbreitung in der Schweiz früher wenig beachtet worden . STIZENBERGER stützte sich 1881182, Nr. 193, offenbar nur auf die alte Angabe in der 
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Voralpen, sondern da und dort in Altwäldern zu finden, so auch im grossen 
wald, auf der Giebelegg und in Jurawäldern. 

Wenn ACEARIUS in seiner ulichenographia Universalisn, p. 596, unserer 

könnte man doch wohl kaum mit polytoper Artentstehung rechnen, da man 
Art noch nie Sporenbildung festgestellt hat. 

212. Rhjzocarpon badioatrum (firn) TH. FR. 111 C, Gneieblöcke östlich d 
fläche R 7 (Ramosch-Resgia). Eine weitere Verbreitung im Gebiet ist mehr 
scheinlich. Dies gilt wohl für viele andere Fihizocarpen. 

213. Rh.disponun (NAEG.) MÜLL. ARG. (= Rh.geminatum [FLoT.] KOERB. 
wie 212. 

214. Rh.geographicum (L.) DC. F.F.54,l. I11 A, Tab. 9, I11 C, Tab. 10. 
Art d W e  vor allem im Talgebiet weit herum vertreten sein. 

215. Rh.obscnratum (Am.) WSS. I11 A, Tab. 9. 

216. Rh.polycarpum (-PP) TH. FR. I11 A, Tab. 9. 

217. Rinodina exigua (Am.) S. G=. I, Tab. lA, C, D; nahe San Niclii. - 

218. R.pyrina (ACH.) h. Wie 217, I Tab. 1, aber nur in D, näher der 
San Niclii, weil mässig nitrophil ? In  I11 B, aber auf Smbus; eine Form 
Sporen als durchschnittlich: 14-17 X 7-8 C(. 

219. R.sophodea (ACH.) HELLB. I, Tab. lA, C, D. 

und Pradella, 1170-1200 m Ü.M., zusammen mit Peltigera variolosa. 

221. Stieta dvatica (HuDs.) ACH. F.F.56,5. Im Piceeturn über Pradella, 
U. M., bemooste Felsen. 

222. Umbiliwria crnstuiosa (ACH.) FREY. F.F.42,2. FREY, 1952, p. 412. 
ren Silikatblöcken in Wiesen, an Wald- und Wegrändern, besonders in der 
von Ramosch. 

223. U. cylindrica (L.) ACH. F.F.42,9. FEEY, 1. C., p. 413, Silikatflechte 
baler Verbreitung, Niederungen bis Nivalstufe, polymorph. Im Gebiet wie 



~CHARIUS mitteilt, di 
~ I G  SCEAERER nennc 

iis„ p. 596, unser= 
:HER an A c m s  
n im Herbar SC- 
e teils 2- bis 3mal so 
le;e wie ANDERS, 1928 

1 derjenigen von R. 
hr nach Westen, au 
sdonien, Melanesion, 
3 rechnen, da man ja 

Kneisblöcke östfich d 
im Gebiet ist mehr 

9,111 C, Tab. 10. Aoc , 
sein. 

D; nahe San Nicla. 

1 

:eetum über Pradella, 120 

13, Silikatflechte mit fast 
h. Im Gebiet wie 222. 

i4, U.deusta BAUMG. FREY, 1952, p. 414. An Si-Blocken in Wiesen, aber nur an 
flächen in schattigster Lage. 

6. U . h i e e  ACH. em. FREY, p. 413. F.F.42,4-5. Auf Kuldächen von Gneis- 

- - 
nsser 'diesen fiinf Umbilicariaceen wäre auch ~kia l l ia  ~ust i l6ta M~RAT im Gebiet 
ich, ferner die Umhiliceiria species: laevis (SCEAER.) FREY, vellea AGH. em. FREY 
Ruebeliam FRBY, welch letztere in der Umgebung von Zernez; da und dort vor- 
mt und Z. B. im Unterwallis an der Follathes noch in tiefmer Lage wachst als in 
rem Talabschnitt. 

----- - . t 2  

eise ich auf die einleitenden Bemerkungen in meiner Arbeit 6 n  1952, p. 46d61I  

iehen ist. 

t7. Usnea alpina MOT. FREY, 1952, P. 467. Eine sehr häftige, robuste Art, in der 
weigung am ähnlichsten der U.daspoga, aber starrer, rauher und meist heller in 
?arbe. 11, Tab. 6aa-c~;  111 B, in einer selrr kräftigen 3040 cm langen, reich fruch- 

18. Usnea Arnoldü MOT, MY, 1952, p. 472. Man könnte sie vielleicht als eine 
ploide Form der U. sorediifera betrachten, eine &W-Form, ungefähr durchschnitt- 
ioppelt so gross und so stark wie sorediifera. Piceßturn zwischen Scuol und Sm-En, 
auf Larin. 

19. U.caueasica VAIN. F ~ E Y .  1. C.. D. 468. Von den Pvrenäen über die Alpen, Kar- 
en, bis gum Kaukasus und Westsibirien verbreitet. Konstante in den Piceetta d e ~  
etes, I1 B, Tab. 6aa-ee. Zwischen Scuol und Sur-En auch an Pinus s i ls tr is .  

tr. Freyi (MQT.) Fa=, KEISSLEB in RaBH., p.560, 1958 = U.Freyi Moa. Mon., 
3. Maayga  als Autor 1936-1938 stellt die von &m aln Species behandelte Abart in 

F B ar t f lechten  gegeben zu haben. 11, Tab. 6aa, dd, ee. 
I 
' 230. U. cavernoaa T n c ~ .  (= U. tyreliensis Am.). F.F.20,l. FREY, 1952, p. 561-562. 

biickrieht. Sie liebt ~uf t feucht i~kei tmd ist deshalb den Piceeta am Alpennordhang 
ger als in den zentralalpinen Tälern. Ich traf sie bloss von Lischana bis Sur-En, 
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wahrscheinlich ist sie noch in Tramblai zu finden. Zirkumpolar in der gemässigt 
verbreitet, aber auch bis Kuba und Mexiko. 

231. U.cembricola MOT. Mon., p. 152. FREY, 1952, p. 465. Alpen, Hautes P 
Selten in den Piceeta zwischen Lischana und Sur-En. 

232. U.comosa (ACH.) RÖHL. Frey, 1952, p. 472-4 
Eurasien weit verbreitet, wohl auch in Nordamerika, 

häufig an den Lärchenstämmen und unteren 
aber auch konstant vorhanden, seltener in den Alneta. 

u.glaueina und v.garganen.sis. v.glaucina II B, a, 
Mark K+gelb, dann rot: IA, D. Dazu kommt V. smilis, in I1 B, a, u 
arn Lischanabach. 

233. Uwea compacta MoT., Mon., p. 294-296. FREY, 1952, p. 473. I, Tab. 
tungsmasten bei Martina-Sclamischot. 

234. U.da~ypoga (ACH.) MOT. F.F.18,4. In  den Nadelwäldern der 
weit verbreitet. Auch von dieser Art beschreibt MOTYKA auf 15 Seiten 
die ich eher als Varianten betrachten möchte. In  unserem Talabschnitt ist U. 
deutlich weniger häufig als im Nationalparkgebiet; es fehlen die schluchtartige 
schnitte wie am Spöl und am Cluozzabach. Ein Us 
p. 469, skizziert habe, wird sich zwischen Scuol und Martina 
Val d'Uina finden lassen. Einzig im Bestand bb der Tabelle 6, 
der Dauerfläche R 2, Ramosch, in steiler NNW-Exposition, 
Deckungswert 2; in den übrigen Beständen nur +, M lichteren Bestand C 

235. U.fMüosa MOT. FREY, 1952, p. 469. Eine äusserst zart gebaute, der 
sehr nahe stehende Art (oder Variante ?). I1 B, Tab. 6. 

236. U. fiqeiiata MOT. FREY ibidem. Durch deutlich verlängerte, lang ausge 
Äste 2. Ordnung ausgezeichnet gegenüber 2341235. I1 B, Tab. 6. 

237. U. florida (L.) WIGG. F.F.20,4. Diese in Europa, Asi 
verbreitete Art auf Laub- und Nadelbäumen scheint M Engadin eine grosse Selt 
zu sein (vgl. FREY, 1952, p. 471), doch vermute ich ihr Vorkommen in der V. fis 
(MoT.), wie ich sie im hIünstertal fand. 

238. U.glabrata (ACH.) VAIN. F.F.20,6. FREY, 1952, p. 47 
durchschnittlich äusserst zarten, glatten Rinde, mit ihren 
ten Seitenästchen und den fast kugeligen Soralen sicher erkennbare Art ist in 
und Nordamerika weit verbreitet, auch in den Voralpen, 
Tab. 6aa, bb, dd. 

als Species beschriebene Einheiten: Heluetica mit seinen wenigen, gedrung 
Ästen und den stets, oft schon an unvermveigten, ganz jungen Pflanzen 



C 331 

npolar in der gemä& se parallel gerichteten, regelmässig 
chtend als helvetica. Die Varian- 

,465. Alpen, Baut*, 

i s  (MoT.) in Tab. 6aa, 
(MoT.) in I, Tab. 2, I1 A, b, Tab. 4, I1 B, Tab. 6, und Annex, Tab. 7B. 

chum sp., 2,5 xn hoch am Stamm. 

U.implexa (HOFEM.) Nm. 11 B, a, Tab. 4, an Alnus über Resgia, mit Ramalina 
m, minuseula und Roeski. 

U.longiesima ACH. F.F.18,l. Trotz langem Suohen nicht gefunden. Siehe Ein- 

, U s m  maxima MOT. Frey, 1952, p. 466. Adartina-Sclamischot, P i c ~ r n ,  an- 
send an das Alrisrurn mit reichlich Ramalina minuscula. Etwas kümmerliche 
, weil tiefer Standort ? 

U.pendulina MOT. FREY, 1. G, P. 464. God Chamii iiber Martina, Picea in W- 
tion, 1100 m Ü.M. 

den die schluchtar reichlioh in dd und 

FREY, 1. C., P. $66. LI B, a, Tab. 6aa, bb, dd, ee. 

46. u.skaragdina MOT. FREY, I.c., P. 465. I1 B, a, Tab. 6aa, dd, ee. 
hteren Bestand C 

7. U. soredfern (auct.) MOT. F m ,  1. C., P. 474. F.F.20,5. I, Tab. 2, I1 A, Tab, 4, 
:rst zart gebaute, d , a, Tab. 6 + Annex, Tab. 7. Im Gebiet die hädgste der kleinwüchigen Usneen. 

verlängerte, lang ausged 
Tab. 6. 

elige Sorale, Sie ist in Tab. 6, Bestand aa, Resgia, noch 

Xanthoria e a n d e h h  (L.) ARN. FREY, I. C., P. 476. Stark nitrophile, kleinblätt- 

3.475. Diege zierliche, an 
n am Grunde deutlich ve 
:rkennbare Art ist in Eur 
im Mittelland und Jura. 50. X.fallax (HEPP) ARN. (= X. sdsf&IIQTi8 [ACH.] VAIN.). F.F,16,4. I, Tab. 1A-D, 

nders D ! nahe der Brücke. 
2464. Von den sieben 251. X . p d b  (L.) TE. FR. F.F.14,16. I, Tab. 6D, Alneturn bei der Brücke von 

amischot, auch sonst an Laubbäumen nahe von Häusern und Scheunen, an Holz von 
tten, auf Mauern. I1 A, Tab. 5, an Prunus p d m .  

Gchter als andere von 
252. X.polycarpa (EHRH.) RIEBER. I, Tab. 1B-D, meist am Rand der Atmta, I1 A, 

Tab. 5, an Prunus padus. 
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Die  v o r s t e h e n d e  Z u s a m m e n s t e l l u n g  nennt hauptsächlich jene Art 
Verbreitmg im Talabschnitt Scuol-Martina (Schule-Martinsbruck) am me 
die künftige, zeitweise stark verminderte Wasserfübrung des Inns infolge 
sung durch die Unterengadiner Kraftwerke beeinfiusst werden. Die rund 2 
zwischen 1050 und 1200 m ü. M. gelegenen Standorte sind meiner Schätzung 
mehr als die Hälfte der in  Wirklichkeit vorhandenen Flechtenarten dieses e 
langen Talabschnittes. 

8. SUMMARY 

I n  t h e  years 1949 t o  1969 I d y  worked six days in the field. 
I n  the introduction I mentioned t h e  a b s e n c e  of Usnea longissima in the 

between Scuol and Martina which indicates the relative aridity in  this p 
Engadine. 

I n  the future, the Alneta i m n a e  will be influenced most by the power sta 
is why I studied this part of the valley intensively (see tables 1, 2). 

The Piceeta along and behind the AIneta a t  the foot of the dope (tables 6,7) 
infiuenced less. But it's possible that the ground lichens among the Piceeta 
iniluenced in the future. 

I n  contrast, the Parmdietum stenophyUae (A, table 9), the Piceeturn subabi 
and the moss-lichen association (C, table 10) will (in my judgement) be slightly 
in the fnture. 

The 250 species collected during the above mentioned six days rep 
mom than half of the  probable liehen iiora between 1050 and 1200 meters 
in this valley. It shonld be mentioned that Ramalina minuseula - in contrast to  
Ramalina species - here makes the westermost appearence on the European C 
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